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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1. Die Fachgruppe Mathematik 
Die Fachgruppe Mathematik umfasst ca. zehn Lehrkräfte und bis zu zwei Referendare. Der Unterricht ist 

darauf abgestimmt, dass den Schülerinnen und Schülern der Wechsel in die Oberstufe unseres 

Gymnasiums gut gelingen kann. Die Fachkolleginnen und -kollegen der Erprobungsstufe stimmen sich mit 

der benachbarten Grundschule ab. 

Die Fachkonferenz tritt mindestens einmal pro Schuljahr zusammen, um notwendige Absprachen zu 

treffen. In der Regel nehmen auch ein Mitglied der Elternpflegschaft sowie die gewählte 

Schülervertretung beratend an den Sitzungen teil. Zusätzlich treffen sich die Kolleginnen und Kollegen 

innerhalb jeder Jahrgangsstufe zu weiteren Absprachen.  

Um die Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung zu unterstützen, werden eigene ausgearbeitete 

Unterrichtsreihen und Materialien, die zu früheren Unterrichtsprojekten angefertigt und gesammelt 

worden sind, ausgetauscht sowie Materialien von Schulbuchverlagen an bekannter zentraler Stelle 

bereitgestellt. Diese werden im Rahmen der Unterrichtsentwicklung laufend ergänzt, überarbeitet und 

weiterentwickelt. 

 

1.2 Bedingungen des Unterrichts 
Unterricht findet hauptsächlich in Doppelstunden (90-Minuten-Blöcke), bei ungerader 

Wochenstundenzahl entweder mit einer Einzelstunde oder einer zweiwöchentlich abgehaltenen 

Doppelstunde statt. 

Aktuelle Stundentafel SI 

Jahrgang 5 6 7 8 9 10 

Unterrichtsstunde 4 5 4 3 3 3 

Förderstunde 1 
(fakultativ) 

     

 

In der SI wird ein wissenschaftlicher Taschenrechner in der Klasse 7 eingeführt, in der Einführungsphase 

der SII der grafikfähige Taschenrechner, der für das Abitur vorgeschrieben ist. Am Carl Friedrich von 

Weizsäcker-Gymnasium stehen insgesamt drei Computerräume mit allen notwendigen Programmen zur 

Verfügung.  

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit Klassensätze an IPads mit allen notwendigen Programmen zu 

verwenden. Alle LehrerInnen verfügen über IPads. 

Der Mathematik-Fachschaft stehen in den meisten Klassen- und Kursräumen Smartboards und AppleTV 

zur Verfügung.  

 

1.3 Förderkonzept SI 
1.3.1 Förderung in der Jahrgangsstufe 5 bis 7 

Der Förderunterricht findet ab dem zweiten Halbjahr der fünften Klasse im Rahmen des Förderbandes 

statt. Das Ziel der Förderstunden in der Jahrgangsstufe 5, 6 und 7 ist es, individuell vorhandene Schwächen 

und Lücken in prozess- und inhaltsbezogene Kompetenzen aufzuarbeiten, so dass ein effizientes 
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Mitwirken im Regelunterricht erfolgen kann. Auf Basis des lehrwerkbegleitenden Fördermaterials wird 

ein individuelles Programm erstellt. Weitere Materialien ergänzen und vertiefen den Förderunterricht. 

Das heißt darüber hinaus, dass es nicht die Hauptaufgabe des Förderunterrichts ist, Nachhilfe in den 

aktuell vermittelten Lerninhalten zu leisten. 

Die Förderstunde ist fakultativ. In der Regel bedeutet dies, dass förderbedürftige Schüler und 

Schülerinnen eine Einladung zum Förderunterricht erhalten.  

 

1.4 Verantwortliche der Fachgruppe 
Der Fachgruppenvorsitz und die Stellvertretung wird jährlich von der Fachkonferenz gewählt. 

Die Pflege der Lehr- und Lernmaterialien erfolgt durch die Fachvorsitzenden. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

Im Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 

Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das 

Übersichtsraster dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen Akteuren einen schnellen Überblick 

über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in 

den Inhalten zu verschaffen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 

unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Praktika, Klassenfahrten o. Ä.) zu 

erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans ca. 90 Prozent der Bruttounterrichtszeit 

verplant. 

In den konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.1.2) werden die Unterrichtsvorhaben und die 

diesbezüglich getroffenen Absprachen detaillierter dargestellt. In dieser Darstellung wird deutlich, welche 

Kompetenzen als Schwerpunkt im Fokus stehen, aber auch, welche Kompetenzen im 

Unterrichtsgeschehen begleitend angesprochen werden. In der Konkretisierung der jeweiligen 

Unterrichtsvorhaben wird das Zusammenspiel der Kompetenzbereiche verdeutlicht. Außerdem werden 

Absprachen und Hinweise zur Vernetzung, Entlastung und Schwerpunktsetzung näher ausgeführt. 

Abweichungen von Vorgehensweisen der konkretisierten Unterrichtsvorhaben über die als verbindlich 

bezeichneten notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte 

möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Zum Schuljahr 2020/21 wird in den Klassen 5 bis 7 die neue Version des Mathematikbuches „Lambacher 

Schweizer“ eingeführt, welche schrittweise für die gesamte SI angeschafft wird. Der vorliegende  

schulinterne Lehrplan richtet sich bereits nach diesen Büchern. Für jede Jahrgangsstufe wird im 

Übersichtsraster (Kapitel 2.1.1) angegeben, ab welchem Jahr nach diesem Lehrplan unterrichtet wird. Bis 

dahin gilt für die jeweilige Jahrgangsstufe der alte schulinterne Lehrplan. 
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3 Unterrichtsvorhaben 

3.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben  

3.1.1 Klasse 5        
UV Thema Mögl. Kontext Inhaltl. Schwerpunkt U.-Std. 

1 Zahlen und Größen Wir lernen uns kennen - Daten erheben und in Diagrammen darstellen 
- Zahlen ordnen, Zahlenstrahl 
- große Zahlen, Stellenwerttafel, Zahlen runden 
- Grundrechenarten 
- Rechnen mit Größen (Geld, Längen, Gewicht, 

Zeit) 

25 

2 Symmetrie Mathematik mit Papier 
und Spiegel 

- parallel und senkrecht, Abstände, Messen und 
Zeichnen mit dem Geodreieck 

- Koordinatensystem 
- Achsensymmetrie 
- Punktsymmetrie 
- Eigenschaften von Vielecken (Trapez, 

Parallelogramm, Raute, Rechteck, Quadrat, 
rechtwinkliges Dreieck, gleichschenkliges 
Dreieck, gleichseitiges Dreieck) 

15 

3 Rechnen  - Terme (ohne Variablen) 
- Regeln für das Berechnen von Termen 
- Terme mithilfe von Rechenbäumen berechnen 
- Rechenvorteile durch Rechengesetze 

(Kommutativgesetz, Assoziativgesetz, 
Distributivgesetz) 

- Potenzen (Basis Exponent) 
- Teilbarkeit (Teiler, Vielfaches, 

Teilbarkeitsregeln) 
- Primzahlen, Primfaktorzerlegung 
- Schriftliches Addieren und Subtrahieren 
- Schriftliches Multiplizieren und Dividieren 
- Sachaufgaben systematisch lösen 

30 

4 Flächen Ich plane mein 
Traumhaus 

- Flächeninhalte vergleichen durch Auszählen 
- Flächeneinheiten umwandeln 
- Flächeninhalt Rechteck (A = a·b) 
- Flächeninhalt rechtwinklige Dreiecke 
- Umfang  
- Schätzen und Rechnen mit Maßstäben 

25 

5 Körper Die optimale 
Verpackung 

- Grundkörper identifizieren und benennen 
- Netze 
- Schrägbilder zeichnen 
- Volumeneinheiten umwandeln 
- Volumen Quader (A = a·b·c) 
- Oberfläche Quader 

25 

6 Brüche – das Ganze und 
seine Teile 

Geburtstagskuchen - Brüche als Anteile (Zähler, Nenner) 
- Kürzen und Erweitern 
- Brüche vergleichen 
- Prozente 
- Brüche als Quotienten 
- Brüche auf dem Zahlenstrahl 

20 
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3.1.2 Klasse 6          
UV Thema Mögl. Kontext Inhaltl. Schwerpunkt U.-Std. 

I Rechnen mit Brüchen Mit Anteilen rechnen • WH Brüche aus Klasse 5 

• Kürzen/Erweitern 

• Prozentschreibweise 

• Brüche als Quotienten 

• Addition und Subtraktion von Brüchen 

• Multiplikation und Division von Bruch und 
natürlicher Zahl 

• Multiplikation und Division von Brüchen 

45 

II Muster und Figuren Orientierung im 
Gelände 
Seefahrt 

• Erweitertes Koordinatensystem 

• Verschiebung 

• Grundbegriffe des Kreises 

• Umgang mit dem Zirkel 

• Grundbegriffe Winkel 

• Winkelarten unterscheiden 

• Winkel messen und zeichnen 

• Drehungen 

20 

III Dezimalzahlen Mit Größen rechnen • Dezimalschreibweise 

• Dezimalzahlen vergleichen und runden 

• Abbrechende und periodische Dezimalzahlen 

• Dezimalschreibweisen bei Größen 
(Kommaverschiebung) 

• Addition und Subtraktion von Dezimalzahlen 

• Multiplikation/Division von Dezimalzahl und 
Zehnerpotenz 

• Multiplikation/Division von Dezimalzahlen  

• Rechnen mit Zahlentermen unter Anwendung 
der Rechengesetze 

• Geschicktes Rechnen mit Brüchen und 
Dezimalzahlen (KG, AG, Minusklammerregel) 

• Sachaufgaben mit Dezimalzahlen und Brüchen 

40 

IV Daten Unsere Schule • Relative Häufigkeiten und Diagramme 

• Arithmetisches Mittel und Median 

• Boxplots 

15 

V Beziehungen zwischen 
Zahlen 

 • Strukturen erkennen 

• Terme erstellen 

• Je mehr desto … Dreisätze (kurz) 

• Abhängigkeiten grafisch darstellen 

20 
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3.1.3 Klasse 7      
UV Thema Mögl. Kontext Inhaltl. Schwerpunkt U.-Std. 

I Rechnen mit rationalen 
Zahlen 

Guthaben und Schulden - Negative Zahlen 
- Rationale Zahlen auf dem Zahlenstrahl 
- Addieren und Subtrahieren rationaler Zahlen 
- Multiplizieren und Dividieren rationaler Zahlen 
- Rechnen mit Zahlentermen unter Anwendung 

der Rechengesetze 

15 

II Zuordnungen Straßenverkehr - Zuordnungen als Graph darstellen 
- Zuordnungen mit Formeln beschreiben 
- Proportionale Zuordnungen 
- Antiproportionale Zuordnungen 
- Sachaufgaben mit prop./antiprop. Zuordnungen 

mit dem Dreisatz lösen 

30 

III Prozent- und Zinsrechnung Umgang mit Geld - WH Bruch – Dezimalzahl – Prozent 
- Prozentsatz p berechnen 
- Prozentwert W berechnen (inkl. 

Preissenkung/Preiserhöhung auf/um…)  
- Grundwert G berechnen (inkl. 

erhöhtem/vermindertem Grundwert)  
- Zinsen und Zinseszinsen 

30 

IV Terme und Gleichungen Zahlenzauberei - Terme mit einer Variablen 
- Terme umformen 
- Ausmultiplizieren und Ausklammern 
- Gleichungen aufstellen und lösen (Probieren 

und Rückwärtsrechnen) 
- Gleichungen lösen mit Äquivalenzumformungen 

(Waagemodell) 
- Bruchterme und Bruchgleichungen 
- Problemlösen mit Gleichungen 

40 

V Konstruieren und 
Argumentieren 

Geometrie in der Natur - Winkel an sich schneidenden Geraden 
- Winkelsummen 
- Dreiecke konstruieren 
- Kongruenzsätze 

20 

VI Daten und 
Wahrscheinlichkeit 
(verpflichtend!) 

Dem Zufall auf der Spur - Wahrscheinlichkeiten und relative Häufigkeiten 
- Wahrscheinlichkeitsbegriff 
- Wahrscheinlichkeiten schätzen 
- Laplace-Wahrscheinlichkeiten 
- Baumdiagramme und Pfadregel 

15 
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3.1.4 Klasse 8          
UV Thema Mögl. Kontext Inhaltl. Schwerpunkt U.-Std. 

I Lineare Funktionen  - WH Zuordnungen 
- Funktionsbegriff 
- Lineare Zuordnungen mit y = mx+n 
- Funktionsgleichungen bestimmen 
- Nullstellen und Schnittpunkte 

35 

II Terme mit mehreren 
Variablen 

 - WH Terme mit einer Variablen 
- Terme mit mehreren Variablen 
- Multiplizieren von Summen 
- Binomische Formeln 

25 

III Rechnen mit 
Wahrscheinlichkeiten 

 - WH Wahrscheinlichkeitsbegriff 
- Laplace-Regel bei einstufigen 

Zufallsexperimenten 
- Baumdiagramm  
- Pfadregeln bei zweistufigen 

Zufallsexperimenten 

30 

IV Flächen  - Umfang und Flächeninhalt: Dreieck, Viereck, 
zusammengesetzte Figuren 

- Höhe und Grundseite 

25 

V Lineare Gleichungssysteme Eiscafé-Rechnungen - Lineare Gleichungen mit zwei Variablen 
- Lineare Gleichungssysteme mit zwei Variablen 
- Gleichsetzungs-/Einsetzungs-

/Additionsverfahren 
- Anzahl der Lösungen graphisch entdecken und 

rechnerisch bestimmen 
- Probleme mit Gleichungssystemen lösen 
- (- ggf. 3 Gleichungen und 3 Variablen) 

35 

VI Kreise und Dreiecke  - Geometrische Sätze: Satz des Thales 
- Konstruktion: Mittelsenkrechte, 

Seitenhalbierende, Winkelhalbierende, Inkreis, 
Umkreis, Thaleskreis und Schwerpunkt 
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3.1.5 Klasse 9       
UV Thema Mögl. Kontext Inhaltl. Schwerpunkt U.-Std. 

I Reelle Zahlen  - Quadratwurzeln  
- Wurzeln näherungsweise bestimmen  
- Irrationale Zahlen  
- Wurzelterme und Rechengesetze für Wurzeln  

 

II Quadratische Funktionen  - Normalparabel  
- gestreckte/gestauchte Normalparabel  
- verschobene Normalparabel  
- Gleichung in SPF aufstellen  
- SPF in NF umwandeln  
- Gleichung in NF aufstellen  
- NF mit quadratischer Ergänzung in SPF 
umwandeln  

 

III Kreise, Prismen und Zylinder  - Kreisumfang und Kreisfläche 
- Kreisteile 
- Flächen bei Prismen und Zylindern 
- Volumen von Prismen und Zylindern 
- Prinzip von Cavalieri 

 

IV Potenzen und Potenzgesetze  - Potenzen mit ganzzahligen Exponenten 
- Zehnerpotenzen 
- Potenzgesetze 
- Potenzen mit rationalen Exponenten 

 

V Der Satz des Pythagoras und 
Körper 

 - Satz des Pythagoras 
- Pythagoras in Figuren und Körpern 
- Pyramiden 
- Kegel 
- Kugel 

 

VI Daten und 
Wahrscheinlichkeit 
(ggf. in Stufe 10) 

 - Statistik 
- Vierfeldertafel 
- Bedingte Wahrscheinlichkeit 
- Stochastische Unabhängigkeit 
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3.1.6 Klasse 10         
UV Thema Mögl. Kontext Inhaltl. Schwerpunkt U.-Std. 

I Daten und 
Wahrscheinlichkeit 

 - Statistiken verstehen und beurteilen 
- Vierfeldertafel – mit Anteilen argumentieren 
- Bedingte Wahrscheinlichkeiten 
- Stochastische Unabhängigkeiten 

 

II Quadratische Funktionen 
und Gleichungen 

 - Wiederholung: Quadratische Funktionen 
- Quadratische Gleichungen grafisch lösen 
- Lösen einfacher quadratischer Gleichungen 
- Linearfaktorzerlegung 
- Lösungsformel für quadratische Gleichungen 
- Probleme systematisch lösen 

 

III Ähnlichkeit  - Zentrische Streckungen 
- Ähnlichkeit 
- Strahlensätze 

 

IV Exponentialfunktionen  - Exponentilelles Wachstum 
- Exponentielle Wchstumsmodelle 
- Exponentialgleichungen und Logarithmen 
- Vergleich: lineares, quadratisches und 

exponentielles Wachstum 

 

V Trigonometrie  - Sinus und Kosinus im rechtwinkligen Dreieck 
- Tangens 
- Probleme lösen mit rechtwinkligen Dreiecken 
- Der Kosinussatz 

 

VI Trigonometrische 
Funktionen 

 - Sinus und Kosinus am Einheitskreis 
- Sinus und Kosinusfunktion 
- Periodische Vorgänge 
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3.2 Konkretisierungen tabellarisch mit Kompetenzen 
3.2.1 Klasse 5 

Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel I 

Zahlen und Größen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Zählen und Darstellen 

2 Zahlen ordnen 

3 Große Zahlen und Runden 

4 Grundrechenarten 

5 Rechnen mit Geld 

6 Rechnen mit Längenangaben 

7 Rechnen mit Gewichtsangaben 

8 Rechnen mit Zeitangaben 

Arithmetik / Algebra 

(4) verbalisieren Rechenterme unter 

Verwendung von Fachbegriffen und 

übersetzen Rechenanweisungen und 

Sachsituationen in Rechenterme (Ope-3, 

Mod-4, Kom-6) 

 

(5)  kehren Rechenanweisungen um (Pro-6, Pro-

7) 

 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten von 

Größen situationsgerecht aus und wandeln 

sie um (Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

 

(14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 

Darstellungen sowohl im Kopf als auch 

schriftlich durch und stellen Rechenschritte 

nachvollziehbar dar (Ope-4, Kom-5, Kom-8) 

 

Stochastik 

(1) erheben Daten, fassen sie in Ur- und 

Strichlisten zusammen und bilden geeignete 

Klasseneinteilungen (Mod-3, Kom-2) 

Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt  

Ope-4 führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch 

Ope-7 führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen  

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 
Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, 
Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten finden, 
Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen  

Kom-2 recherchieren und bewerten fachbezogene Informationen  

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege  

Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 

Kom-8 dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
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Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel II 

Symmetrie 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Senkrechte und parallele Geraden – 

Abstände 

2 Koordinatensystem 

3 Achsensymmetrische Figuren 

4 Punktsymmetrische Figuren 

5 Eigenschaften von Vielecken 

Geometrie 

(1) erläutern Grundbegriffe und verwenden diese 

zur Beschreibung von ebenen Figuren und 

Körpern sowie deren Lagebeziehungen 

zueinander (Ope-3, Kom-3) 

(2)  charakterisieren und klassifizieren besondere 

Vierecke (Arg-4, Arg-6, Kom-6) 

(4)  zeichnen ebene Figuren unter Verwendung 

angemessener Hilfsmittel wie Zirkel, Lineal, 

Geodreieck oder dynamische 

Geometriesoftware (Ope-9, Ope-11, Ope-12) 

(5)  erzeugen ebene symmetrische Figuren und 

Muster und ermitteln Symmetrieachsen bzw. 

Symmetriepunkte (Ope-8, Pro-3, Pro-9) 

(6)  stellen ebene Figuren im kartesischen 

Koordinatensystem dar (Ope-9, Ope-11) 

(7)  erzeugen Abbildungen ebener Figuren durch 

Verschieben und Spiegeln, auch im 

Koordinatensystem (Ope-9, Ope-11, Pro-6) 

(8)  nutzen dynamische Geometriesoftware zur 

Analyse von Verkettungen von Abbildungen 

ebener Figuren (Ope-11, Ope-13) 

Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Computer-
Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und digitaler 
Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung und zur Gestaltung mathematischer Prozesse 
Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen 
begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-9  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Arg-6 verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 
Anwendungssituationen 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 
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Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel III 

Rechnen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Terme 

2 Rechenvorteile beim Addieren und 

Multiplizieren 

3 Ausklammern und Ausmultiplizieren 

4  Potenzieren  

5  Teilbarkeit  

6  Primzahlen und Primfaktorzerlegung 

7  Schriftliches Addieren und 

Subtrahieren  

8  Schriftliches Multiplizieren  

9  Schriftliches Dividieren  

10  Sachaufgaben systematisch lösen  

Arithmetik / Algebra 

(1)  erläutern Eigenschaften von Primzahlen, 

zerlegen natürliche Zahlen in Primfaktoren und 

verwenden dabei die Potenzschreibweise (Ope-

4, Arg-4) 

(2)  bestimmen Teiler natürlicher Zahlen, wenden 

dabei die Teilbarkeitsregeln für 2, 3, 4, 5 und 10 

an und kombinieren diese zu weiteren 

Teilbarkeitsregeln (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(3)  begründen mithilfe von Rechengesetzen 

Strategien zum vorteilhaften Rechnen und nutzen 

diese (Ope-4, Arg-5) 

(4)  verbalisieren Rechenterme unter Verwendung 

von Fachbegriffen und übersetzen 

Rechenanweisungen und Sachsituationen in 

Rechenterme (Ope-3, Mod-4, Kom-6) 

(6) nutzen Variablen bei der Formulierung von 

Rechengesetzen und bei der Beschreibung von 

einfachen Sachzusammenhängen  

(Ope-5, Mod-4, Mod-5) 

(14)  führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 

Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 

durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar 

dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

 

Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 

Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 

Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, 
Gleichungen und Funktionen  

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu Arg-4  stellen Relationen 
zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
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Kapitel IV 

Flächen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Flächeninhalte vergleichen  

2 Flächeneinheiten  

3 Flächeninhalt eines Rechtecks  

4 Flächeninhalte rechtwinkliger 

Dreiecke 

5 Umfang von Figuren  

6 Schätzen und Rechnen mit 

Maßstäben 

Arithmetik / Algebra 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 

situationsgerecht aus und wandeln sie um  

(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

Geometrie 

(10)  schätzen die Länge von Strecken und bestimmen 

sie mithilfe von Maßstäben  

(Pro-5, Arg-7) 

(11)  nutzen das Grundprinzip des Messens bei der 

Flächen- und Volumenbestimmung  

(Pro-4, Arg-5) 

(12)  berechnen den Umfang von Vierecken, den 

Flächeninhalt von Rechtecken und rechtwinkligen 

Dreiecken (…)  

(Ope-4, Ope-8) 

(13)  bestimmen den Flächeninhalt ebener Figuren 

durch Zerlegungs- und Ergänzungsstrategien 

(Arg-3, Arg-5) 

Funktionen 

(4)  rechnen mit Maßstäben und fertigen 

Zeichnungen in geeigneten Maßstäben an 

(Ope-4, Ope-9) 

Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebetrachtungen, 

Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und 

Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in 
Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen Struktur 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 

Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
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Kapitel V  

Körper 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Körper und Netze  

2 Netze von Quadern und Würfeln 

3 Schrägbilder  

4 Rauminhalte vergleichen  

5 Volumeneinheiten  

6 Volumen eines Quaders  

7 Oberflächeninhalte von Quadern und 

Würfeln  

Arithmetik / Algebra 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten von 

Größen situationsgerecht aus und wandeln sie 

um  

(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

Geometrie 

(1)  erläutern Grundbegriffe und verwenden diese 

zur Beschreibung von ebenen Figuren und 

Körpern sowie deren Lagebeziehungen 

zueinander  

(Ope-3, Kom-3) 

(3)  identifizieren und charakterisieren Körper in 

bildlichen Darstellungen und in der Umwelt  

(Ope-2, Mod-3, Mod-4, Kom-3) 

(11)  nutzen das Grundprinzip des Messens bei der 

Flächen- und Volumenbestimmung  

(Pro-4, Arg-5) 

(12)  berechnen (…) den Oberflächeninhalt und das 

Volumen von Quadern  

(Ope-4, Ope-8) 

(14)  beschreiben das Ergebnis von Drehungen und 

Verschiebungen eines Quaders aus der 

Vorstellung heraus  

(Ope-2, Kom-5) 

(15)  stellen Quader und Würfel als Netz, Schrägbild 

und Modell dar und erkennen Körper aus ihren 

entsprechenden Darstellungen  

(Ope-2, Mod-1, Kom-3) 

 

Ope-2  stellen sich geometrische Situationen räumlich vor und wechseln zwischen Perspektiven 

Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 

Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen 

Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 
Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, 
Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten finden, 
Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 
Anwendungssituationen 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

 

 
  



17 
 

 

Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel VI 

Brüche – das Ganze und seine Teile 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Bruch und Anteil  

2 Kürzen und erweitern 

3  Brüche vergleichen 

4   Prozente 

5   Brüche als Quotienten 

6   Brüche auf dem Zahlenstrahl 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen 

dar, vergleichen sie und wechseln 

situationsangemessen zwischen den 

verschiedenen Darstellungen (Ope-6, Kom-7) 

(11)  deuten Brüche als Anteile, Operatoren, 

Quotienten, Zahlen und Verhältnisse  

(Pro-2, Arg-4, Kom-5) 

(12)  kürzen und erweitern Brüche und deuten dies 

als Vergröbern bzw. Verfeinern der Einteilung 

(Ope-4, Pro-2, Kom-5) 

(13)  berechnen und deuten Bruchteil, Anteil und 

Ganzes im Kontext (Mod-4, Pro-4, Kom-3) 

Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch 

Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 
Verfahren) 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus  

Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 
Anwendungssituationen 
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3.2.2 Klasse 6 

 

 

 

 

   Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

  1. Rechnen mit Brüchen 

Jeweils Teile der Kapitel I, III und V 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

I.1 Bruch und Anteil  

I.2 Kürzen und erweitern 

I.3  Brüche vergleichen 

I.4   Prozente 

I.5   Brüche als Quotienten 

I.6   Brüche auf dem Zahlenstrahl 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen 

dar, vergleichen sie und wechseln 

situationsangemessen zwischen den 

verschiedenen Darstellungen (Ope-6, Kom-7) 

(11)  deuten Brüche als Anteile, Operatoren, 

Quotienten, Zahlen und Verhältnisse  

(Pro-2, Arg-4, Kom-3) 

(12)  kürzen und erweitern Brüche und deuten dies 

als Vergröbern bzw. Verfeinern der Einteilung 

(Ope-4, Pro-2, Kom-5) 

(13)  berechnen und deuten Bruchteil, Anteil und 

Ganzes im Kontext (Mod-4, Pro-4, Kom-3) 

Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch 

Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 
Verfahren) 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 
Anwendungssituationen 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

III.1 Brüche addieren und subtrahieren 

III.3 Geschicktes Rechnen mit Brüchen  

 

Arithmetik / Algebra 

(14)  führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 

Darstellungen sowohl im Kopf als auch 

schriftlich durch und stellen Rechenschritte 

nachvollziehbar dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 

V.1 Brüche vervielfachen und teilen 

V.2  Brüche multiplizieren 

V.3  Durch Brüche dividieren 

V.7  Rechengesetze – Vorteile beim 

Rechnen   

Arithmetik / Algebra 

 (14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 

Darstellungen sowohl im Kopf als auch 

schriftlich durch und stellen Rechenschritte 

nachvollziehbar dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 
Analogiebetrachtungen, Schätzen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstellungswechsel, 
Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, 
Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, 
Verallgemeinern) 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
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2. Muster und Figuren 

Kapitel IV 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Negative Zahlen – erweitertes 

Koordinatensystem 

2  Verschiebungen 

3  Kreise und Kreisfiguren 

4  Winkel   

5  Winkel mit dem Geodreieck messen 

und zeichnen   

6  Drehungen 

Geometrie 

(4)  zeichnen ebene Figuren unter Verwendung 

angemessener Hilfsmittel wie Zirkel, Lineal, 

Geodreieck oder dynamische Geometriesoftware 

(Ope-9, Ope-11, Ope-12) 

(5)  erzeugen ebene symmetrische Figuren und 

Muster und ermitteln Symmetrieachsen bzw. 

Symmetriepunkte (Ope-8, Pro-3, Pro-9) 

(6)  stellen ebene Figuren im kartesischen 

Koordinatensystem dar (Ope-9, Ope-11) 

(7)  erzeugen Abbildungen ebener Figuren durch 

Verschieben und Spiegeln, auch im 

Koordinatensystem (Ope-9, Ope-11, Pro-6) 

(8)  nutzen dynamische Geometriesoftware zur 

Analyse von Verkettungen von Abbildungen 

ebener Figuren (Ope-11, Ope-13) 

(9)  schätzen und messen die Größe von Winkeln und 

klassifizieren Winkel mit Fachbegriffen (Ope-9, 

Kom-3, Kom-6) 

Arithmetik / Algebra 

(15) nutzen ganze Zahlen (…) als Koordinaten (Mod-1, 

Mod-4, Pro-5, Arg-2) 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen 
und Konstruieren 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschenrechner, Geometriesoftware, Tabellenkalkulation 
und Funktionenplotter) 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und digitaler 
Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung und zur Gestaltung mathematischer 
Prozesse 

Mod-1 erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen 

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen 
begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 
Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten 
finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- 
und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-9 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen 
begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge  

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 
Anwendungssituationen 

Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 
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Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

3. Dezimalzahlen 

Jeweils Teile der Kapitel II, III und V 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

II.1 Dezimalschreibweise 

II.2  Dezimalzahlen vergleichen und 

runden 

II.3  Abbrechende und periodische 

Dezimalzahlen 

II.4  Dezimalschreibweise bei Größen 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen dar, 

vergleichen sie und wechseln 

situationsangemessen zwischen den 

verschiedenen Darstellungen (Ope-6, Kom-7) 

(9)  schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 

situationsgerecht aus und wandeln sie um (Ope-7, 

Mod-3, Pro-5) 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden 

Überschlag und Probe als Kontrollstrategien an 

(Ope-7, Mod-7, Mod-8) 

Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 

Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen  

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 
Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten 
finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- 
und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

III.2 Dezimalzahlen addieren und 

subtrahieren 

III.3 Geschicktes Rechnen mit 

Dezimalzahlen 

III.4 Addieren und Subtrahieren von 

Größen  

Arithmetik / Algebra 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden 

Überschlag und Probe als Kontrollstrategien an 

(Ope-7, Mod-7, Mod-8) 

(14)  führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 

Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 

durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar 

dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen  

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 

V.4  Kommaverschiebung  

V.5  Dezimalzahlen multiplizieren 

V.6  Dezimalzahlen dividieren 

V.7  Rechengesetze – Vorteile beim 

Rechnen   

Arithmetik / Algebra 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden 

Überschlag und Probe als Kontrollstrategien an 

(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

(14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 

Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 

durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar 

dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 
Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten 
finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- 
und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
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Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

4. Daten 

Kapitel VI 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Relative Häufigkeiten und 

Diagramme 

2  Arithmetisches Mittel und Median 

3  Boxplots 

4  Untersuchungen planen und  

auswerten 

Stochastik 

(1)  erheben Daten, fassen sie in Ur- und Strichlisten 

zusammen und bilden geeignete 

Klasseneinteilungen (Mod-3, Kom-2) 

(2)  stellen Häufigkeiten in Tabellen und Diagrammen 

dar auch unter Verwendung digitaler 

Mathematikwerkzeuge (Tabellenkalkulation) 

(Ope-11) 

(3)  bestimmen, vergleichen und deuten Häufigkeiten 

und Kenngrößen statistischer Daten (Mod-7, Arg-

1, Kom-1) 

(4)  lesen und interpretieren grafische Darstellungen 

statistischer Erhebungen  

(Mod-2, Kom-1, Kom-2) 

(6)  diskutieren Vor- und Nachteile grafischer 

Darstellungen  

(Mod-8, Arg-9) 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschenrechner, Geometriesoftware, Tabellenkalkulation 
und Funktionenplotter) 

Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathematischer Kenntnisse und 
Fertigkeiten beantwortet werden können 

Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete Vermutungen 
über die Existenz und Art von Zusammenhängen auf 

Arg-9 beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-2 recherchieren und bewerten fachbezogene Informationen 

 

  



22 
 

3.2.3 Klasse 7 

Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel I 

Rechnen mit rationalen Zahlen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Ganze Zahlen 

2 Rationale Zahlen und ihre 

Anordnung 

3 Addieren und Subtrahieren positiver 

Zahlen 

4 Addieren und Subtrahieren 

negativer Zahlen 

5 Multiplizieren und Dividieren 

rationaler Zahlen 

6 Rechenvorteile nutzen 

Arithmetik / Algebra 

(1) stellen rationale Zahlen auf der Zahlengeraden 

dar und ordnen sie der Größe nach  

(Ope-6, Pro-3) 

(2) geben Gründe und Beispiele für Zahlbereichs-

erweiterungen an (Mod-3, Arg-7) 

(3) leiten Vorzeichenregeln zur Addition und 

Multiplikation anhand von Beispielen ab und 

nutzen Rechengesetze und Regeln  

(Ope-8, Arg-5) 

 

Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 

Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 
stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 
sachlogische Argumente 

Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 
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Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel II 

Zuordnungen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Zuordnungen darstellen 

2 Zuordnungen mit Formeln 

beschreiben 

3 Proportionale Zuordnungen 

4 Antiproportionale Zuordnungen 

Arithmetik/ Algebra 

(4) deuten Variablen als Veränderliche zur 

Beschreibung von Zuordnungen (…)  

(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5) stellen Terme als Rechenvorschrift von 

Zuordnungen (…) auf  

(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

 

Funktionen 

(1) charakterisieren Zuordnungen und grenzen diese 

anhand ihrer Eigenschaften voneinander ab (Arg-

3, Arg-4, Kom-1) 

(2) beschreiben zu gegebenen Zuordnungen 

passende Sachsituationen (Mod-5, Kom-3) 

(4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

und nutzen die Darstellungen 

situationsangemessen (Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(7) lösen innermathematische und alltagsnahe 

Probleme mithilfe von Zuordnungen (…) auch mit 

digitalen Mathematikwerkzeugen 

(Taschenrechner, Tabellenkalkulation und 

Funktionenplotter und 

Multirepräsentationssysteme)  

(Ope-11, Mod-6, Pro-6) 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 
Anwendungssituationen. 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder, 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur 

Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und 
Tabellenkalkulation) 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 
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Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel III 

Prozent- und Zinsrechnung 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Prozentrechnung 

2 Prozentwerte berechnen 

3 Grundwerte berechnen 

4  Überall Prozente 

5  Zinsen 

6  Zinseszinsen 

Arithmetik / Algebra 

(8)  ermitteln Exponenten im Rahmen der 

Zinsrechnung durch systematisches Probieren 

auch unter Verwendung von 

Tabellenkalkulationen (Pro-4, Pro-5, Ope-11) 

 

Funktionen 

(8)  wenden Prozent- und Zinsrechnung auf 

allgemeine Konsumsituationen an und erstellen 

dazu anwendungsbezogene Tabellen-

kalkulationen mit relativen und absoluten 

Zellbezügen (Ope-11, Ope-13, Mod-2) 

(9) beschreiben prozentuale Veränderungen mit 

Wachstumsfaktoren und kombinieren prozentuale 

Veränderungen (Mod-4, Pro-3) 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und 
Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathematischer Kenntnisse und 
Fertigkeiten beantwortet werden können 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen 
begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
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Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel IV 

Terme und Gleichungen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Terme mit einer Variablen  

2 Terme umformen 

3 Ausmultiplizieren und Ausklammern  

4 Gleichungen aufstellen und lösen 

5 Gleichungen lösen mit 

Äquivalenzumformungen  

6 Bruchterme und Bruchgleichungen 

7 Problemlösen mit Gleichungen 

Arithmetik / Algebra 

(4) deuten Variablen (…) als Platzhalter in Termen 

und Rechengesetzen sowie als Unbekannte in 

Gleichungen (…)  

(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5) stellen Terme (…) zur Berechnung von 

Flächeninhalten und Volumina auf  

(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

(6) stellen Gleichungen und Ungleichungen zur 

Formulierung von Bedingungen in 

Sachsituationen auf  

(Mod-3, Mod-9) 

(7)   formen Terme, auch Bruchterme, zielgerichtet um 

und korrigieren fehlerhafte Termumformungen  

(Ope-5, Pro-9) 

(9) ermitteln Lösungsmengen linearer Gleichungen 

(…) sowie von Bruchgleichungen unter 

Verwendung geeigneter Verfahren und deuten sie 

im Sachkontext  

(Ope-8, Mod-7, Pro-6) 

 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, 
Gleichungen und Funktionen 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-9 analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 
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Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel V 

Konstruieren und Argumentieren 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Winkel an sich schneidenden 

Geraden  

2 Winkelsummen 

3 Dreiecke konstruieren  

4 Kongruenz  

5 Mit Kongruenzsätzen argumentieren  

Geometrie 

(1) nutzen geometrische Sätze zur 

Winkelbestimmung in ebenen Figuren  

(Arg-7, Arg-9, Arg-10) 

(2) begründen die Beweisführung zur Summe der 

Innenwinkel in einem Dreieck (…)  

(Pro-10, Arg-8) 

(3)  führen Konstruktionen mit Zirkel und Lineal durch 

und nutzen Konstruktionen zur Beantwortung von 

Fragestellungen  

(Ope-9, Pro-6, Pro-7) 

(4) formulieren und begründen Aussagen zur 

Lösbarkeit und Eindeutigkeit von 

Konstruktionsaufgaben  

(Arg-2, Arg-3, Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5) zeichnen Dreiecke aus gegebenen Winkel- und 

Seitenmaßen und geben die Abfolge der 

Konstruktionsschritte mit Fachbegriffen an  

(Ope-12, Kom-4, Kom-9) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von 

geometrischen Sätzen  

(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

Ope-9 nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen 
und Konstruieren 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und digitaler 
Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 
begründet auf andere Problemstellungen 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 

Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 

Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur 
(Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen) 

Arg-9 beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind 

Arg-10  ergänzen lückenhafte und korrigieren fehlerhafte Argumentationsketten. 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 
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Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel VI 

Daten und Wahrscheinlichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Wahrscheinlichkeiten schätzen 

2 Wahrscheinlichkeiten und relative 

Häufigkeiten 

3  Baumdiagramme und Pfadregel 

4   Der richtige Blick auf das 

Baumdiagramm 

Stochastik 

(1)  schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Basis von 

Hypothesen sowie auf der Basis relativer 

Häufigkeiten langer Versuchsreihen ab  

(Mod-8, Pro-3)  

(2)  stellen Zufallsexperimente mit Baumdiagrammen 

dar und entnehmen Wahrscheinlichkeiten aus 

Baumdiagrammen 

(Ope-6, Mod-5, Mod-7)  

(3)  bestimmen Wahrscheinlichkeiten mithilfe 

stochastischer Regeln  

(Ope-8, Pro-5, Arg-5) 

(4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Beispielen 

gegenüber anderen Zufallsversuchen ab  

(Arg-2, Arg-3, Mod-5, Kom-3) 

(5) simulieren Zufallserscheinungen in alltäglichen 

Situationen mit einem stochastischen Modell 

(Mod-4, Mod-6, Mod-9) 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 

Ope-6 führen Darstellungswechsel sicher aus 

Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen 
begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 

Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 
Anwendungssituationen 
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3.2.4 Klasse 8 

Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel II 

Lineare Funktionen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Funktionen 

(3)  charakterisieren Funktionen als Klasse eindeutiger 

Zuordnungen  

(Arg-4, Kom-3) 

(4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

und nutzen die Darstellungen 

situationsangemessen  

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(5) beschreiben den Einfluss der Parameter auf den 

Graphen einer linearen Funktion mithilfe von 

Fachbegriffen  

(Arg-1, Arg-3, Arg-7) 

(6) interpretieren die Parameter eines linearen 

Funktionsterms unter Beachtung der Einheiten in 

Sachsituationen (Mod-8, Arg-5) 

(7) lösen innermathematische und alltagsnahe 

Probleme mithilfe von (…)  Funktionen auch mit 

digitalen Mathematikwerkzeugen 

(Taschenrechner, Tabellenkalkulation und 

Funktionenplotter und Multirepräsentations-

systeme)  

(Ope-11, Mod-6, Pro-6) 

 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und 
Tabellenkalkulation) 

Mod-6 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells 

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete Vermutungen 
über die Existenz und Art von Zusammenhängen auf 

Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur 

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 
Anwendungssituationen. 

Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder, 

Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 

Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 
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Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel III 

Terme mit mehreren Variablen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

Terme mit mehreren Variablen 

Binomische Formeln 

Arithmetik / Algebra 

(3) (…) nutzen Rechengesetze und Regeln 

(Ope-8, Arg-5) 

(4)  deuten Variablen (…) als Platzhalter in 

Termen und Rechengesetzen sowie als 

Unbekannte in Gleichungen (…) 

(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5)  stellen Terme (…) und zur Berechnung von 

Flächeninhalten und Volumina auf  

(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

(7) formen Terme, auch Bruchterme, zielgerichtet 

um und korrigieren fehlerhafte 

Termumformungen  

(Ope-5, Pro-9) 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, 
Gleichungen und Funktionen 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Mod-4 übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 

Mod-6 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-9  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 
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Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel IV 

Flächen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

Flächeninhalte von Dreiecken und 

Parallelogrammen 

Flächeninhalte zusammengesetzter 

Figuren 

Arithmetik/ Algebra 

(5) stellen Terme (…) zur Berechnung von 

Flächeninhalten und Volumina auf  

(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

 

Geometrie 

(6) erkunden geometrische Zusammenhänge ((…) 

Abhängigkeit des Flächeninhalts von 

Seitenlängen) mithilfe dynamischer 

Geometriesoftware  

(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von 

geometrischen Sätzen  

(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

(8) berechnen Flächeninhalte und entwickeln 

Terme zur Berechnung von Flächeninhalten 

ebener Figuren (Ope-5, Pro-5, Pro-8, Pro-10) 

 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, 
Gleichungen und Funktionen 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und digitaler 
Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus  

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus
  

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-8 vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und 
beurteilen deren Effizienz 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 
begründet auf andere Problemstellungen 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-8 dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 

 

  



31 
 

Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel V 

Lineare Gleichungssysteme 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Arithmetik / Algebra 

(4)  deuten Variablen (…) als Platzhalter in Termen 

und Rechengesetzen sowie als Unbekannte in 

Gleichungen und Gleichungssystemen  

(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(9) ermitteln Lösungsmengen (…) linearer 

Gleichungssysteme (…) unter Verwendung 

geeigneter Verfahren und deuten sie im 

Sachkontext  

(Ope-8, Mod-7, Pro-6) 

(10)  wählen algebraische Lösungsverfahren für 

lineare Gleichungssysteme zielgerichtet aus und 

vergleichen die Effizienz unterschiedlicher 

Lösungswege  

(Pro-4, Pro-8, Pro-10) 

 

Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Mod-4 übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-8 vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und 
beurteilen deren Effizienz 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 
begründet auf andere Problemstellungen 
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Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel VI 

Kreise und Dreiecke 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

Seitenhalbierende, Schwerpunkt eines 

Dreiecks 

Mittelsenkrechte und 

Winkelhalbierende 

In- und Umkreis 

Satz des Thales 

Geometrie 

(2) begründen die Beweisführung (…) zum Satz des 

Thales (Pro-10, Arg-8)  

(3) führen Konstruktionen mit Zirkel und Lineal durch 

und nutzen Konstruktionen zur Beantwortung von 

Fragestellungen  

(Ope-9, Pro-6, Pro-7) 

(6) erkunden geometrische Zusammenhänge 

(Ortslinien von Schnittpunkten, Abhängigkeit des 

Flächeninhalts von Seitenlängen) mithilfe 

dynamischer Geometriesoftware  

(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von 

geometrischen Sätzen  

(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

 

Ope-9 nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 
Zeichnen und Konstruieren 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und digitaler 
Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 
Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 
begründet auf andere Problemstellungen 

Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur 
(Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen) 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
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3.2.5 Klasse 9 
 

Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel I 

Reelle Zahlen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Quadratwurzeln Arithmetik / Algebra 

(2)  unterscheiden rationale und irrationale 

Zahlen und geben Beispiele für irrationale Zahlen an 

(Arg-2, Kom-3) 

(6)  nutzen und beschreiben ein algorithmisches 

Verfahren, um Quadratwurzeln näherungsweise zu 

bestimmen (Ope-8, Pro-5, Kom-4) 

(7)  berechnen Quadratwurzeln mithilfe der 

Wurzelgesetze auch ohne digitale Werkzeuge (Ope-

1, Ope-5) 

(9)  wenden das Radizieren als Umkehrung des 

Potenzierens an (Ope-4) 
 

 

Arg-2  benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge  

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen.  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 

mathematischer Begriffe wieder 

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  

Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an  

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, 

Gleichungen und Funktionen 

Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln  
 

2 Wurzeln näherungsweise 

bestimmen 

3 Irrationale Zahlen 

4 Geschickt mit Wurzeln rechnen 
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Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel II 

Quadratische Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Wiederholung: Lineare Funktionen  Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 

die Parameter eines Funktionsterms dieser 

Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Ausnahme bei quadratischen Funktionen in der 

Normalform: nur Streckfaktor und y-Achsen-

abschnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 

dynamischer Geometriesoftware den Einfluss 

der Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

 

 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, 
Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität  

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen Problemsituation
  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren)
  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen begründete 
Vermutungen über Zusammenhänge auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und führen 
Lösungspläne zielgerichtet aus  

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete Vermutungen über die 
Existenz und Art von Zusammenhängen auf  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen Struktur
  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Argumente
   

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  

2 Quadratische Funktionen vom Typ 

 f(x) = ax² 

3 Scheitelpunktform quadratischer 

Funktionen 



35 
 

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 

4 Normalform und quadratische 

Ergänzung 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(8)  formen Funktionsterme quadratischer 

Funktionen um und nutzen verschiedene 

Formen der Termdarstellung situationsabhängig 

(Ope-5, Pro-6, Kom-7) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 

Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln (Arg-1, Arg-

4, Ope-11, Ope-13) 

Mod-1 erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathematischen 
Modells  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf 
die Fragestellung 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichungen 
und Funktionen 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Computer-
Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation)  

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer Prozesse

  

5 Aufstellen quadratischer 

Funktionsgleichungen 
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Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel III 

Kreise, Prismen und Zylinder 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Kreisumfang und Kreisfläche Geometrie 

(3)  berechnen Längen und Flächeninhalte an 

Kreisen und Kreissektoren (Ope-8; Ope-9) 

(4)  erläutern eine Idee zur Herleitung der Formeln 

für Flächeninhalt und Umfang eines Kreises 

durch Näherungsverfahren (Arg-8, Kom-4) 

(5)  schätzen und berechnen Oberflächeninhalt und 

Volumen von Körpern, Teilkörpern sowie 

zusammengesetzten Körpern  

(Ope-10, Pro-5, Pro-7) 

(6)  begründen Gleichheit von Volumina mit dem 

Prinzip von Cavalieri (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…), 

geometrischen Sätzen (…) (Pro-6, Pro-10, Ope-

9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, 

nutzen diese für geometrische Berechnungen 

und bewerten die Ergebnisse sowie die 

Vorgehensweise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und Formelsammlung) zur 
Informationsrecherche  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese begründet auf 
andere Problemstellungen  

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 

Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur 
(Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen) 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

2 Kreisteile 

3 Flächen bei Prismen und Zylindern  

4 Prismen und Zylinder – Volumen  

5 Das Prinzip von Cavalieri 
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Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel IV 

Potenzen und Potenzgesetze 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Potenzen mit ganzzahligen 

Exponenten  

Arithmetik / Algebra 

(1)  stellen Zahlen in Zehnerpotenzschreibweise dar 

(Ope-1, Ope-6) 

(3)  vereinfachen Terme, bei denen die 

Potenzgesetze unmittelbar anzuwenden sind 

(Ope-5, Kom-7) 

(4)  wechseln zwischen Bruchdarstellung und 

Potenzschreibweise (Ope-1, Ope-6) 

(5)  wechseln zwischen Wurzel- und 

Potenzschreibweise (Ope-1, Ope-6) 

 

Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 

Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichungen 
und Funktionen 

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

2 Zahlen mit Zehnerpotenzen schreiben 

3 Potenzen mit gleicher Basis  

4 Potenzen mit gleichen Exponenten 

5 Potenzieren von Potenzen 

6 Potenzen mit rationalen Exponenten 
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Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel V 

Der Satz des Pythagoras und Körper 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Der Satz des Pythagoras Geometrie 

(1)  beweisen Satz des Pythagoras  

(Arg-7, Arg-9, Arg-10), 

(5)  schätzen und berechnen Oberflächeninhalt 

(…) von Körpern, Teilkörpern sowie 

zusammengesetzten Körpern (Ope-10, Pro-5, 

Pro-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) 

geometrischen Sätzen (…) (Pro-6, Pro-10, 

Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, 

nutzen diese für geometrische Berechnungen 

und bewerten die Ergebnisse sowie die 

Vorgehensweise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch)
  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind  

Arg-10  ergänzen lückenhafte und korrigieren fehlerhafte Argumentationsketten. 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und Formelsammlung) zur 
Informationsrecherche  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese begründet auf 
andere Problemstellungen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

 

2 Pythagoras in Figuren und Körpern 

3 Pyramiden 

4 Kegel 

5 Kugeln 
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Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel VI 

Daten und Wahrscheinlichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Statistiken verstehen und beurteilen Stochastik 

(1)  planen statistische Datenerhebungen und 

nutzen zur Erfassung und Auswertung digitale 

Werkzeuge (Ope-11, Kom-8) 

(2) analysieren grafische Darstellungen statistischer 

Erhebungen kritisch und erkennen 

Manipulationen (Arg-9, Kom-10, Kom-11) 

(3)  verwenden zweistufige Zufallsversuche zur 

Darstellung zufälliger Erscheinungen in 

alltäglichen Situationen (Mod-4) 

(4)  führen in konkreten Situationen kombinatorische 

Überlegungen durch, um die Anzahl der 

jeweiligen Möglichkeiten zu bestimmen  

(Pro-4, Pro-5, Pro-7) 

(5)  berechnen Wahrscheinlichkeiten mithilfe von 

Baumdiagrammen und Vierfeldertafel und 

deuten diese im Sachzusammenhang  

(Ope-8, Mod-7, Mod-8) 

(6)  interpretieren und beurteilen Daten und 

statistische Aussagen in authentischen Texten 

(Mod-7, Mod-8, Arg-9, Kom-10, Kom-11) 

 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Computer-
Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation)  

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln  

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, 
Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität  

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener Diskussionen herbei.   

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und nutzen 
geeignete Darstellungen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen   

 

2 Vierfeldertafel – mit Anteilen 

argumentieren 

3 Bedingte Wahrscheinlichkeiten 

4  Stochastische Unabhängigkeit 
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3.2.6 Klasse 10 

Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel I 

Daten und Wahrscheinlichkeit 

(Wiederholung Kap. VI, Band 9) 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Statistiken verstehen und beurteilen Stochastik 

(1)  planen statistische Datenerhebungen und 

nutzen zur Erfassung und Auswertung digitale 

Werkzeuge (Ope-11, Kom-8) 

(2) analysieren grafische Darstellungen statistischer 

Erhebungen kritisch und erkennen 

Manipulationen (Arg-9, Kom-10, Kom-11) 

(3)  verwenden zweistufige Zufallsversuche zur 

Darstellung zufälliger Erscheinungen in 

alltäglichen Situationen (Mod-4) 

(4)  führen in konkreten Situationen kombinatorische 

Überlegungen durch, um die Anzahl der 

jeweiligen Möglichkeiten zu bestimmen  

(Pro-4, Pro-5, Pro-7) 

(5)  berechnen Wahrscheinlichkeiten mithilfe von 

Baumdiagrammen und Vierfeldertafel und 

deuten diese im Sachzusammenhang  

(Ope-8, Mod-7, Mod-8) 

(6)  interpretieren und beurteilen Daten und 

statistische Aussagen in authentischen Texten 

(Mod-7, Mod-8, Arg-9, Kom-10, Kom- 

 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln  

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Computer-
Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation)  

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, 
Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität  

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener Diskussionen herbei.   

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und nutzen 
geeignete Darstellungen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen   

 

2 Vierfeldertafeln und Baumdiagramme 

3  Bedingte Wahrscheinlichkeit 

4   Stochastische Unabhängigkeiten 
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Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel II 

Quadratische Funktionen und 

Gleichungen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Wiederholung: Quadratische 

Funktionen 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 

die Parameter eines Funktionsterms dieser 

Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Ausnahme bei quadratischen Funktionen in der 

Normalform: nur Streckfaktor und y-Achsen-

abschnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 

dynamischer Geometriesoftware den Einfluss 

der Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen   

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, 
Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität   

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen 
Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren)
  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen begründete 
Vermutungen über Zusammenhänge auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen Struktur
  

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Argumente
  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

 

2 Quadratische Gleichungen grafisch 

lösen 

3 Lösen einfacher quadratischer 

Gleichungen 
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4 Linearfaktorzerlegung Funktionen 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(8)  formen Funktionsterme quadratischer 

Funktionen um und nutzen verschiedene 

Formen der Termdarstellung situationsabhängig 

(Ope-5, Pro-6, Kom-7) 

(9)  berechnen Nullstellen quadratischer Funktionen 

durch geeignete Verfahren  

(Pro-4, Pro-8, Ope-7) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 

Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

Arithmetik / Algebra 

(8)  wählen Verfahren zum Lösen quadratischer 

Gleichungen begründet aus, vergleichen deren 

Effizienz und bestimmen die Lösungsmenge 

einer quadratischen Gleichung auch ohne 

Hilfsmittel (Pro-4, Pro-8, Ope-7) 

(11)  wenden ihre Kenntnisse über quadratische 

Gleichungen (…) zum Lösen inner- und 

außermathematischer Probleme an und deuten 

Ergebnisse in Kontexten  

(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

 

 

 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathematischen 
Modells  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf 
die Fragestellung 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichungen 
und Funktionen 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch  

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Computer-
Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Pro-8  vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und beurteilen 
deren Effizienz  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen   

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete Vermutungen über die 
Existenz und Art von Zusammenhängen auf  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

5 Lösungsformel für quadratische 

Gleichungen 

6 Probleme systematisch lösen 
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Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel III 

Ähnlichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler …. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Zentrische Streckung Geometrie 

(2)  erzeugen ähnliche Figuren durch zentrische 

Streckungen und ermitteln aus gegebenen 

Abbildungen Streckzentrum und Streckfaktor 

(Ope-8, Ope-9) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von Ähnlichkeits-

beziehungen (…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, 

nutzen diese für geometrische Berechnungen 

und bewerten die Ergebnisse sowie die 

Vorgehensweise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln  

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren  

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und Formelsammlung) 
zur Informationsrecherche 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese begründet auf 
andere Problemstellungen  

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

2 Ähnlichkeit 

Geometrie 

(2)  erzeugen ähnliche Figuren durch zentrische 

Streckungen und ermitteln aus gegebenen 

Abbildungen Streckzentrum und Streckfaktor 

(Ope-8, Ope-9) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von Ähnlichkeits-

beziehungen (…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, 

nutzen diese für geometrische Berechnungen 

und bewerten die Ergebnisse sowie die 

Vorgehensweise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln  

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren  

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und Formelsammlung) 
zur Informationsrecherche 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese begründet auf 
andere Problemstellungen  

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

3 Strahlensätze 
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Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel IV 

Exponentialfunktionen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Exponentielles Wachstum  

 

 

 

 

 

 
 

Arithmetik / Algebra 

(10)  lösen Exponentialgleichungen b^x = c 

näherungsweise durch Probieren, durch 

Logarithmieren sowie mit digitalen 

Mathematikwerkzeugen (Pro-5, Ope-12) 

(11)  wenden ihre Kenntnisse über (…) Exponential-

gleichungen zum Lösen inner- und außer-

mathematischer Probleme an und deuten 

Ergebnisse in Kontexten  

(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(3) charakterisieren Funktionsklassen und grenzen 

diese anhand ihrer Eigenschaften ab  

(Arg-6, Arg-7, Kom-1) 

 

 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und digitaler 
Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus   

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

Mod-9 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 

Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen  

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 
Verfahren) 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen 
begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch)
  

2 Exponentielle Wachstumsmodelle 
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3 Exponentialgleichungen und 

Logarithmen 

Funktionen 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 

die Parameter eines Funktionsterms dieser 

Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 

dynamischer Geometriesoftware den Einfluss 

der Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(10) wählen begründet mathematische Modelle zur 

Beschreibung von Wachstumsprozessen aus, 

treffen Vorhersagen zur langfristigen Ent-

wicklung und überprüfen die Eignung des 

Modells (Mod-4, Mod-7, Mod-8, Kom-11), 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 

Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(12)  wenden lineare, quadratische und exponentielle 

Funktionen zur Lösung inner- und 

außermathematischer Problemstellungen an 

(Mod-4, Mod-7, Pro-5) 

 

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete Vermutungen über 
die Existenz und Art von Zusammenhängen auf  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen Struktur
  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch)
   

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, 
Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität 

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener Diskussionen herbei 

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen 
Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 
Verfahren)  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Computer-
Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu  

4 Vergleich von linearem, 

quadratischem und exponentiellem 

Wachstum – Modellieren 
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Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit Blick 
auf die Fragestellung 
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Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel V 

Trigonometrie 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Sinus und Kosinus im rechtwinkligen 

Dreieck 

Geometrie 

(7)  begründen die Definition von Sinus, Kosinus 

und Tangens durch invariante 

Seitenverhältnisse ähnlicher rechtwinkliger 

Dreiecke  

(Pro-5, Arg-9, Kom-4) 

(8)  erläutern den Kosinussatz als Verallgemei-

nerung des Satz des Pythagoras  

(Arg-4, Arg-8) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) 

trigonometrischen Beziehungen  

(Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, 

nutzen diese für geometrische Berechnungen 

und bewerten die Ergebnisse sowie die 

Vorgehensweise  

(Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur 
(Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen)  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese begründet auf 
andere Problemstellungen  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und Formelsammlung) 
zur Informationsrecherche 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

 

2 Tangens 
Geometrie 

(7)  begründen die Definition von Sinus, Kosinus 

und Tangens durch invariante 

Seitenverhältnisse ähnlicher rechtwinkliger 

 

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
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3 Probleme lösen mit rechtwinkligen 

Dreiecken 

Dreiecke  

(Pro-5, Arg-9, Kom-4) 

(8)  erläutern den Kosinussatz als Verallgemei-

nerung des Satz des Pythagoras  

(Arg-4, Arg-8) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) 

trigonometrischen Beziehungen  

(Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, 

nutzen diese für geometrische Berechnungen 

und bewerten die Ergebnisse sowie die 

Vorgehensweise  

(Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur 
(Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen)  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese begründet auf 
andere Problemstellungen  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und Formelsammlung) 
zur Informationsrecherche 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

 

4 Der Kosinussatz 
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Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

Kapitel VI 

Trigonometrische Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

1 Sinus und Kosinus am Einheitskreis Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(3) charakterisieren Funktionsklassen und grenzen 

diese anhand ihrer Eigenschaften ab  

(Arg-6, Arg-7, Kom-1) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 

die Parameter eines Funktionsterms dieser 

Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 

dynamischer Geometriesoftware den Einfluss 

der Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 

Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(13)  erläutern die Sinus- und Kosinusfunktion als 

Verallgemeinerung der trigonometrischen 

Definitionen des Sinus und des Kosinus am 

Einheitskreis (Arg-6, Arg-8) 

(14) beschreiben zeitlich periodische Vorgänge 

mithilfe von Sinusfunktionen  

(Mod-2, Mod-3, Mod-4, Mod-5). 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 

Kom-9 greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen 
Richtigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität 

Pro-1 geben Problemsituationen in (1) eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen 
Problemsituation 

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 
Verfahren) 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen 
begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 

Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur 
(Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung und zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

Mod-2 stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
beantwortet werden können 
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Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5 (5) ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 

2 Sinus- und Kosinusfunktion 
Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 
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3 Periodische Vorgänge – Modellieren Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(3) charakterisieren Funktionsklassen und grenzen 

diese anhand ihrer Eigenschaften ab  

(Arg-6, Arg-7, Kom-1) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 

die Parameter eines Funktionsterms dieser 

Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 

dynamischer Geometriesoftware den Einfluss 

der Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 

Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(13)  erläutern die Sinus- und Kosinusfunktion als 

Verallgemeinerung der trigonometrischen 

Definitionen des Sinus und des Kosinus am 

Einheitskreis (Arg-6, Arg-8) 

(14) beschreiben zeitlich periodische Vorgänge 

mithilfe von Sinusfunktionen  

(Mod-2, Mod-3, Mod-4, Mod-5). 

Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 

Kom-9 greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen 
Richtigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität 

Pro-1 geben Problemsituationen in (1) eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen 
Problemsituation 

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 
Verfahren) 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen 
begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 

Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur 
(Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung und zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

Mod-2 stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
beantwortet werden können 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5 (5) ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 
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4. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Mathematik die folgenden 

fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

• Die Lernenden sollen als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im 

Mittelpunkt stehen. Die Planung und Gestaltung des Unterrichts sollen sich deshalb an der 

Heterogenität der Schülerschaft orientieren.  

• Die Ziele einzelner Unterrichtsstunden und der gesamten Unterrichtsreihe sind für die Schülerinnen 

und Schüler transparent. Ebenso ist der fachliche bzw. curriculare Zusammenhang (ggf. auch 

fächerübergreifend) deutlich. 

• Die Entwicklung mathematischer Kompetenzen folgt konsequent dem Spiralprinzip. Modelle, 

Strategien, Fachbegriffe und wesentliche Beispiele, auf die sich die Mathematiklehrkräfte 

verständigt haben, werden verbindlich im Fachunterricht eingeführt und bei einer vertiefenden 

Behandlung wieder aufgegriffen. 

• Am Verstehen orientiertes Arbeiten baut tragfähige Grundvorstellungen auf und korrigiert 

mögliche Fehlvorstellungen. Dabei stellt der Wechsel zwischen formal-symbolischen, grafischen, 

situativen und tabellarischen Darstellungen einen wesentlichen Baustein bei der Entwicklung eines 

umfassenden mathematischen Verständnisses dar. 

• Alle Verfahren werden an hinreichend vielen Beispielen produktiv geübt. Übungsmöglichkeiten 

bieten sich im Fachunterricht, in den Hausaufgaben und ggf. im Förderunterricht. 

• Grundlegende mathematische Kompetenzen auch aus weiter zurückliegenden 

Unterrichtsvorhaben (z. B. Bruchrechnung, Prozentrechnung, Darstellungswechsel, 

Anteilsvorstellungen, Umgang mit Einheiten) werden regelmäßig im Unterricht wiederholt und 

durch Kopfübungen, vernetzte Aufgaben etc. gefestigt. 

• Klassenarbeiten enthalten ab der Einführung des Taschenrechners in Klasse 7 auch hilfsmittelfreie 

Teile, mit Blick auf die Klausurformate in der gymnasialen Oberstufe in entsprechendem zeitlichen 

Verhältnis. 

• Der reflektierte und sachgerechte Einsatz digitaler mathematischer Werkzeuge (wissenschaftlicher 

Taschenrechner, Tabellenkalkulation, Dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, 

graphikfähiger Taschenrechner) ist in Abhängigkeit von den räumlichen Gegebenheiten 

Gegenstand des Unterrichts. Dazu gehört auch der bewusste Einsatz von rechnergestützten und 

nicht rechnergestützten Verfahren. 

• Im Unterricht wird auf eine angemessene Fachsprache geachtet. Die Fachsprache wird von 

Lehrerinnen und Lehrern situationsangemessen korrekt benutzt. Lernende dürfen in explorativen 

oder kreativen Arbeitsphasen zunächst intuitive Formulierungen verwenden. In weiteren Phasen 

des Unterrichts werden sie dazu angehalten, die intuitiven Formulierungen zunehmend durch 

Fachsprache zu ersetzen. 

• Die Bedeutung der Mathematik für die Lebenswirklichkeit und Lebensplanung der Schülerinnen 

und Schüler wird durch die Einbindung von Alltagssituationen hervorgehoben. Der 

Mathematikunterricht befähigt die Schülerinnen und Schüler dazu, geeignete Problemstellungen 

aus ihrem eigenen Alltag mit mathematischen Mitteln zu modellieren und zu lösen. 

• Für den Fachunterricht aller Stufen besteht Konsens darüber, dass, wo immer möglich, 

mathematische Fachinhalte mit Lebensweltbezug vermittelt werden. In der Sekundarstufe II kann 

verlässlich darauf aufgebaut werden, dass die Verwendung von Kontexten im 

Mathematikunterricht bekannt ist. 

• Der fachsystematische Aufbau der Mathematik wird an propädeutisch wichtigen Stellen betont 

sowie reflektiert.  
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• Die Schülerinnen und Schüler erkennen zunehmend die Bedeutung der Mathematik für die 

Wissenschaft und die damit verbundene Verantwortung für die Gesellschaft. 

• Binnendifferenzierung ist ein grundlegendes Prinzip im Mathematikunterricht. Die Lehrkräfte 

setzen hierzu differenzierende Materialien und Hilfen ein, variieren die Rollen der Lernenden und 

nutzen kooperative Lernformen. Dabei werden sowohl fordernde als auch fördernde 

Aufgabenvariationen und Methoden eingesetzt. Lerntempo, Leistungsniveau und Lerntyp der 

Schülerinnen und Schüler finden entsprechende Berücksichtigung. 

• Ungewöhnliche Lösungsansätze werden im Unterricht angeregt und können als Gegenstand des 

weiteren Unterrichts aufgenommen werden. In Klassenarbeiten sind alternative, fachlich richtige 

Lösungswege zugelassen, sofern die Aufgabenstellung dies zulässt. 

• Im Unterricht werden fehlerhafte Schülerbeiträge produktiv im Sinne einer Förderung des 

Lernfortschritts der gesamten Lerngruppe aufgenommen. 

• Die Reflexion von Lernprozessen wird im Unterricht angeregt und durch geeignete Methoden 

unterstützt, z.B. durch Selbstreflexionsbögen. 

• Die Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler wird durch Methoden des eigenständigen 

Lernens gefördert, z.B. in Form von Lerntheken mit Selbstkontrolle. 

 

 

  



54 
 

5. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Leistungsbeurteilung und -bewertung basieren auf den Bestimmungen der Allgemeinen Schulordnung 

(§§21 und 23), des Schulgesetzes (§48) sowie der APO-SI (§6) und sind die Grundlage für die individuelle 

Förderung, Beratung und die Schullaufbahnentscheidung der Schülerinnen und Schüler. 

Leistungsbewertung ist ein kontinuierlicher Prozess, der sich auf die im Mathematikunterricht vermittelten 

Kompetenzen, wie sie im Kernlehrplan für das Fach angegeben werden, und auf Inhalte die im Unterricht 

vermittelt werden, bezieht. 

Alle Bereiche des Fachs (prozessbezogene und konzeptbezogene Kompetenzen) sind bei der 

Leistungsfeststellung angemessen zu berücksichtigen. 

Den Schülerinnen und Schülern müssen die Leistungserwartungen transparent gemacht werden und ihnen 

muss ausreichend Gelegenheit gegeben werden, sich auf die Anforderungen vorzubereiten und diese zu 

erfüllen. 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. 

5.1 Verbindliche Absprachen 
Klassenarbeiten können auch Teilaufgaben enthalten, die bereits erworbene grundlegende 

inhaltsbezogene Kompetenzen erfordern. 

In Anlehnung an die Klausurbedingungen der Oberstufe bzw. im Zentralabitur enthalten Klassenarbeiten 

auch hilfsmittelfreie Teile. Diese Teile sollen ab Einführung des Taschenrechners in Jahrgangsstufe 7 20 % 

der Klassenarbeit nicht überschreiten. 

Im Hinblick auf die in der SII in Aufgabenstellungen verwendeten Operatoren, finden auch in der SI 

zunehmend operationalisierte Aufgabenstellungen Verwendung. 

Die Korrektur und Bewertung der Klassenarbeiten erfolgt transparent, altersgemäß und an Kriterien (vgl. 

„Konkretisierte Kriterien“) orientiert. 

Schülerinnen und Schülern wird in allen Klassen zunehmend Gelegenheit gegeben, mathematische 

Sachverhalte zusammenhängend selbstständig vorzutragen (z. B. eine Hausaufgabe, ein Referat …). Diese 

gehen im Rahmen der sonstigen Leistung in die Bewertung mit ein. 

 

5.2  Verbindliche Instrumente 

5.2.1 Überprüfung der schriftlichen Leistung 
Klassenarbeiten dienen der Überprüfung der Lernergebnisse nach einem Unterrichtsvorhaben bzw. einer 

Unterrichtssequenz und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der SII vor. Sie geben 

darüber Aufschluss, inwieweit die Schülerinnen und Schüler in der Lage sind, die Aufgaben mit den im 

Unterricht erworbenen Kompetenzen zu lösen. Klassenarbeiten sind deshalb grundsätzlich in den 

Unterrichtszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klassenarbeitsergebnissen werden dabei 

auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung sowie als Diagnoseinstrument für die individuelle 

Förderung genutzt. 

Hinsichtlich der Anzahl und Dauer von Klassenarbeiten hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen 

getroffen: 
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Klasse Anzahl der Arbeiten Gesamtdauer (Minuten) 

5 6 45 

6 6 45 

7 6 45 

8 
5 

(+Lernstandserhebung) 
60 

9 4 90 

10 3+ZP 90 

 

5.2.2  Überprüfung der sonstigen Leistung 
In die Bewertung der sonstigen Leistung fließen folgende Aspekte ein, die den Schülerinnen und Schülern 

am Anfang des Schuljahres bekannt zu geben sind: 

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch (Qualität, Quantität und Kontinuität der Beiträge) 

• Eingehen und Aufgreifen auf Beiträge und Argumentationen von Mitschülerinnen und -schülern, 

Unterstützung von Mitlernenden 

• Umgang mit Problemstellungen, Beteiligung an der Suche nach neuen und/oder alternativen 

Lösungswegen 

• Selbstständigkeit beim Arbeiten 

• Beteiligung während kooperativer Arbeitsphasen (Rolle in der Gruppe, Umgang mit den 

Mitschülerinnen und Mitschülern) 

• Anfertigen selbstständiger Arbeiten, z. B. Referate, Projekte, Protokolle 

• Präsentation von Ideen, Arbeitsergebnissen, Arbeitsprozessen, Problemstellungen, 

Lösungsansätzen, etc. in kurzen, vorbereiteten Beiträgen und Vorträgen 

• Ergebnisse von kurzen schriftlichen Übungen 

 

5.2.3  Übergeordnete Kriterien 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern transparent und klar sein. 

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die Überprüfung der schriftlichen als auch der 

sonstigen Leistung: 

Leistungsbewertung bezieht sich stets auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 

Kompetenzen. Dabei dienen die fachbezogenen Kompetenzen, die sich aus den inhalts- und 

prozessbezogenen Kompetenzen zusammensetzen, als Grundlage, an denen sich die Leistungsmessung 

orientiert. Die durchschnittlich erwartete Leistung sollte sich hierbei schwerpunktmäßig sowohl am 

Anforderungsbereich II als auch an dem mittleren Anspruchsniveau orientieren. 

Leistungsbewertung bezieht sich grundsätzlich auf die Erreichung der im Kernlehrplan und im schulinternen 

Lehrplan festgelegten Kompetenzen (kriterienorientierte Bezugsnorm). Leistungsbewertung bezieht sich im 

gewissen Rahmen auch auf in einer Klasse erbrachte Leistungen der Lernenden (soziale Bezugsnorm). Die 

Tatsache, dass erfolgreiches Lernen kumulativ ist, wird im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ bei 

der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt (individuelle Bezugsnorm). 
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Insbesondere ist darauf zu achten, dass den Schülerinnen und Schülern die Anforderungskriterien 

transparent gemacht werden und ihnen ausreichend Möglichkeit eingeräumt wird, die erforderlichen 

Fähigkeiten an Übungsaufgaben zu erlernen und einzuüben. 

Im Fach Mathematik ist auf eine formal und fachsprachlich korrekte Darstellung, fachlich vollständige 

Argumentation sowie auf eine nachvollziehbare und vollständige Kommentierung der Arbeitsschritte zu 

achten. 

 

5.2.4  Konkretisierte Kriterien 

5.2.4.1 Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung 
Die Bewertung der schriftlichen Leistungen in Klassenarbeiten erfolgt im Fach Mathematik in der Regel über 

ein Raster mit Punkten, die im Erwartungshorizont den einzelnen Kriterien zugeordnet sind. Teillösungen 

und Lösungsansätze werden bei der Bewertung angemessen berücksichtigt. Eine nachvollziehbare und 

formal angemessene Darstellung und eine hinreichende Genauigkeit bei Zeichnungen werden bei der 

Bewertung berücksichtigt. 

Alle drei Anforderungsbereiche (AFB I: Reproduzieren, AFB II: Zusammenhänge herstellen, AFB III: 

Verallgemeinern und Reflektieren) werden in Klassenarbeiten gemäß den Bildungsstandards Mathematik 

zunehmend und angemessen berücksichtigt, wobei der Anforderungsbereich II den Schwerpunkt bildet. 

Klassenarbeiten, die ausschließlich rein reproduktive Aufgabentypen (AFB I) enthalten, sind nicht zulässig. 

Die Zuordnung der Punktsumme zu den Notenstufen in der SI orientiert sich an folgendem Notenschema. 

Bei der Punktevergabe sind alternative richtige Lösungswege gleichwertig zu berücksichtigen. 

Notenstufe 1 2 3 4 5 6 

% >=91 >=76 >=61 >=46 >=21 <21 

 

 

5.2.4.2 Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 
Der größte Teil des Leistungsbewertung wird durch den Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“ erfasst und vermerkt die Qualität und Kontinuität der Beiträge, die Schülerinnen und Schüler 

im Unterricht einbringen.  

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, 

schriftliche und ggfs. praktische Beiträge sichtbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

Der Stand der Kompetenzentwicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung 

während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen 

(Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. 

Im Fach Mathematik ist besonders darauf zu achten, dass fehlerhafte Unterrichtsbeiträge in Erarbeitungs- 

und Übungsphasen nicht zum Anlass punktueller Abwertung genommen, sondern produktiv für den 

individuellen und generellen Lernfortschritt genutzt werden. 

Im Folgenden werden Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen jeweils für eine gute bzw. eine 

ausreichende Leistung dargestellt. Dabei ist bei der Bildung der Zeugnisnote jeweils die Gesamtentwicklung 

der Schülerin bzw. des Schülers zu berücksichtigen (Kontinuität), eine arithmetische Bildung aus punktuell 

erteilten Einzelnoten erfolgt nicht. 
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Leistungsaspekt Anforderungen für eine 

gute Leistung ausreichende Leistung 

 Die Schülerin, der Schüler… 

Qualität der 

Unterrichtsbeiträge 

nennt richtige Lösungen und begründet sie 

nachvollziehbar im Zusammenhang der 

Aufgabenstellung. 

nennt teilweise richtige Lösungen, in der Regel jedoch ohne 

nachvollziehbare Begründungen. 

geht selbstständig auf andere Lösungen ein, 

findet Argumente und Begründungen für 

ihre/seine eigenen Beiträge. 

geht selten auf andere Lösungen ein, nennt Argumente, kann sie 

aber nicht begründen. 

kann ihre/seine Ergebnisse auf 

unterschiedliche Art und mit 

unterschiedlichen Medien darstellen. 

kann ihre/seine Ergebnisse nur auf eine Art darstellen. 

Kontinuität/Quantität beteiligt sich regelmäßig am 

Unterrichtsgespräch. 

nimmt eher selten am Unterrichtsgespräch teil. 

Selbstständigkeit bringt sich von sich aus in den Unterricht 

ein. 

beteiligt sich gelegentlich eigenständig am Unterricht. 

ist selbstständig ausdauernd bei der Sache 

und erledigt Aufgaben gründlich und 

zuverlässig. 

benötigt oft eine Aufforderung, um mit der Arbeit zu beginnen; 

arbeitet Rückstände nur teilweise auf. 

strukturiert und erarbeitet neue Lerninhalte 

weitgehend selbstständig, stellt selbstständig 

Nachfragen. 

erarbeitet neue Lerninhalte mit umfangreicher Hilfestellung, 

fragt diese aber nur selten nach. 

erarbeitet bereitgestellte Materialien 

selbstständig. 

erarbeitet bereitgestellte Materialien eher lückenhaft. 

trägt Hausaufgaben mit nachvollziehbaren 

Erläuterungen vor. 

nennt die Ergebnisse, erläutert erst auf Nachfragen und oft 

unvollständig. 

Kooperation bringt sich ergebnisorientiert in die 

Gruppen-/Partnerarbeit ein. 

bringt sich nur wenig in die Gruppen-/Partnerarbeit ein. 

arbeitet kooperativ und respektiert die 

Beiträge Anderer. 

unterstützt die Gruppenarbeit nur wenig, stört aber nicht. 

Gebrauch der 

Fachsprache 

wendet Fachbegriffe sachangemessen an und 

kann ihre Bedeutung erklären. 

versteht Fachbegriffe nicht immer, kann sie teilweise nicht 

sachangemessen anwenden. 

Werkzeuggebrauch setzt Werkzeuge im Unterricht sicher bei der 

Bearbeitung von Aufgaben und zur 

Visualisierung von Ergebnissen ein. 

benötigt häufig Hilfe beim Einsatz von Werkzeugen zur 

Bearbeitung von Aufgaben. 

Präsentation/Referat präsentiert vollständig, strukturiert und gut 

nachvollziehbar. 

präsentiert an mehreren Stellen eher oberflächlich, die 

Präsentation weist kleinere Verständnislücken auf. 

trifft inhaltlich voll das gewählte Thema, 

formuliert altersangemessen sprachlich 

korrekt und hat einen klaren Aufbau 

gewählt. 

weicht häufiger vom gewählten Thema ab oder hat das Thema 

nur unvollständig bearbeitet, formuliert nur ansatzweise 

altersangemessen und z. T. sprachlich inkorrekt, hat keine klare 

Struktur für das Referat verwendet. 

schriftliche Übungen 76 % der erreichbaren Punkte ca. 46 % der erreichbaren Punkte 

 

 

5.2.5 Zusammensetzung der Gesamtnote in der Sekundarstufe I 
In der SI setzt sich die Gesamtnote zu ca. 60% aus den Noten der schriftlichen Arbeiten und zu ca. 40% aus 

den sonstigen Leistungen zusammen. 
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5.2.6  Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form. 

• Kurzfristige Rückmeldung kann in einem Gespräch mit einzelnen Schülerinnen oder Schülern in 

zeitlicher Nähe zu beobachtetem Verhalten oder erbrachten Leistungen erfolgen. 

• In Rückmeldungen zu Leistungsbeobachtungen über längere Zeiträume sind die erbrachten 

Leistungen und die Entwicklung der einzelnen Schülerin/des einzelnen Schülers miteinzubeziehen. 

• Erziehungsberechtigte werden nach Bedarf in die Gespräche zur Leistungsrückmeldung 

eingebunden. 

• Am Ende eines ersten Halbjahres erhalten Schülerinnen und Schüler mit nicht mehr ausreichenden 

Leistungen eine individuelle Lern- und Förderempfehlung.  

• Erziehungsberechtigte können neben der Leistungsrückmeldung und Beratung im Rahmen des 

Elternsprechtages nach Absprache auch weitere individuelle Termine vereinbaren. 

 

  



59 
 

6.  Lehr- und Lernmittel 
Die Fachkonferenz hat sich in der Sekundarstufe I für die Einführung des Lehrwerks Lambacher Schweizer 

entschieden. In der Bibliothek stehen außerdem weitere Lehrwerke zur Verfügung. Ausgehend von diesem 

schulinternen Lehrplan können zusätzlich fakultative Inhalte und Themen aus Schulbüchern nachrangig 

zum Gegenstand des Unterrichts gemacht werden. Diese eignen sich in vielen Fällen zur inneren 

Differenzierung.  

Laut Fachkonferenzbeschluss wird in der Jahrgangsstufe 9 die auch für die Abiturprüfung vorgesehene 

Formelsammlung Tafelwerk in Absprache mit den naturwissenschaftlichen Fachgruppen angeschafft und 

genutzt. 

Neben der Verwendung von Lineal, Geodreieck und Zirkel ab der Jahrgangsstufe 5 werden in der 

Jahrgangsstufe 7 sowohl der wissenschaftliche Taschenrechner eingeführt als auch mit einem 

Tabellenkalkulationsprogramm und einer Dynamischen Geometriesoftware gearbeitet. Die Fachkonferenz 

schlägt die Anschaffung des Taschenrechners Casio FX-85 DE X ClassWiz vor und nach Möglichkeit wird eine 

Sammelbestellung im ersten Halbjahr der Klasse 7 durchgeführt. Alle eingeführten Werkzeuge werden nach 

Möglichkeit im Unterricht regelmäßig eingesetzt und genutzt.  

Am Ende der Klasse 10 wird nach Möglichkeit die Gelegenheit zur Sammelbestellung des grafikfähigen 

Taschenrechners für die SII gegeben. 
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7. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

 
Schülerinnen und Schüler der Erprobungsstufe nehmen im Klassenverband am Känguru-Wettbewerb teil, 

für ältere Schüler ist die Teilnahme freiwillig. Außerdem werden Aufgaben für weitere Wettbewerbe, wie 

z.B. die Mathe-Olympiade oder den Bundeswettbewerb der Mathematik zur Verfügung gestellt und die 

Teilnahme durch die Fachlehrer unterstützt.  

Die Schüler haben die Möglichkeit jahrgangsübergreifend in der Schule an der langen Nacht der 

Mathematik teilzunehmen. 

 

8. Qualitätssicherung und Evaluation 
Ein hohes Maß an Qualität wird am Carl Friedrich von Weizsäcker-Gymnasium durch eine zunehmende 

Parallelisierung des Unterrichts und einer aufbauenden Feedbackkultur gesichert. In den 

Dienstbesprechungen der parallel unterrichtenden Lehrkräfte wird Raum geschaffen für den fachlichen und 

fachdidaktischen Austausch und für konkrete Absprachen über zu erreichende Ziele. Freiwillige kollegiale 

Hospitationen im Unterricht können zudem Anlass geben, den eigenen Unterricht mit anderen Augen zu 

betrachten. Aus den Dienstbesprechungen wird einmal pro Halbjahr in der Fachkonferenz berichtet. 

Die Ergebnisse der Lernstanderhebungen in Klasse 8 (LSE 8) und die Abiturergebnisse werden in der 

Fachkonferenz vorgestellt und von den parallel unterrichtenden Lehrkräften zur Überprüfung und 

Weiterentwicklung des Unterrichts aufbauend von der Jahrgangsstufe 5 genutzt.  

In der Fachkonferenz werden Möglichkeiten der Weiterentwicklung der Zielsetzungen und Methoden des 

Unterrichts angeregt, diskutiert und Veränderungen im schulinternen Curriculum abgestimmt. Von der 

Fachgruppe Mathematik erkannte Fortbildungsnotwendigkeiten werden der Fortbildungskoordinatorin 

oder dem Fortbildungskoordinator benannt und eine Umsetzung beantragt. 

Fachliche, fachdidaktische oder methodische Fortbildungen werden bedarfsgerecht von den Lehrkräften 

wahrgenommen und die Inhalte der Fortbildungen der Fachgruppe vorgestellt und gemeinsam zur 

Unterrichtsentwicklung genutzt. 

 

9. Beitrag des Faches Mathematik zum Lernbereich Globale Entwicklung1 
Die Mathematik ist eine Wissenschaft der Strukturen. Diese Strukturen sind fest eingebunden in die reale 

Welt und dort Grundlage für geeignete Modellbildungen. Gerade bei Prozessen, die mit Unsicherheit 

behaftet sind und bei denen es keinen einfachen Königsweg gibt, spielen die Identifizierung geeigneter 

Variablen und ihre permanente Auswertung eine wichtige Rolle, um Strukturen und Tendenzen auch in 

scheinbarer Unordnung zu erkennen. Es ist sicherlich nicht die ureigene Aufgabe der Mathematik, 

Indikatoren etwa für den Status einer Gesellschaft oder ihren Wandel zu definieren, sie kann aber 

wesentliche Beiträge zur Bewertung und damit verbunden zur Einschätzung ihrer Bedeutung liefern. 

Mithilfe der Mathematik können aus „gefühlten Zusammenhängen“ statistisch abgesicherte Korrelationen 

oder aber zu verwerfende Hypothesen werden. Sie hat aufgrund ihrer universellen Akzeptanz die 

                                                           
1 Aus: Orientierung für Lernbereich Globale Entwicklung – Teilausgabe Mathematik, Bundesministerium für 

wissenschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit 
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Möglichkeit, die Auseinandersetzung um nachhaltige Entwicklung und globale Zukunftsfähigkeit 

wissenschaftlich zu fundieren und komplexe Vorgänge für alle zu strukturieren. 

 

 

Die Bildungsstandards unterscheiden mathematische Leitideen und allgemeine mathematische 

Kompetenzen. Die Leitideen (Zahl, Messen, Raum und Form, Funktionaler Zusammen- hang, Daten und 

Zufall) sind inhaltlich geprägt und weisen wesentliche Teilbereiche des Faches aus. Die allgemeinen 

Kompetenzen (argumentieren, Probleme lösen, modellieren, Darstellungen verwenden, mit symbolischen, 

formalen und technischen Elementen umgehen, kommunizieren) beschreiben Arbeitsweisen, die von 

besonderer Relevanz für das Fach sind. Die Mathematik ist ein Grundlagenfach, sodass im Prinzip aus allen 

Kompetenzbereichen Aspekte in den Lernbereich Globale Entwicklung einfließen können. Einen 

besonderen Bezug gibt es allerdings für Inhalte im Rahmen der Leitideen Funktionaler Zusammenhang bzw. 

Daten und Zufall, die deshalb im Folgenden exemplarisch betrachtet werden. 

 

Der Begriff der Funktion ist nicht nur zentral für die Mathematik als Wissenschaft, sondern auch in Bezug 

auf ihre Anwendungen. Die Bildungsstandards führen aus, dass es im Unterricht darum geht, Funktionen 

zur Beschreibung quantitativer Zusammenhänge zu nutzen und diese Zusammenhänge zu analysieren und 

zu interpretieren. Ganz wesentlich sind dabei realitätsnahe Probleme, in denen die Praxisrelevanz 

mathematischen Arbeitens deutlich wird. Ganz explizit werden lineare Funktionen, quadratische 

Funktionen und Exponentialfunktionen genannt, die zur Beschreibung und Bearbeitung von Problemen 

verwendet wer- den sollen (Kultusministerkonferenz 2003). Der Umgang mit Daten ist ein weiterer Kernbe- 

reich in der Mathematik und im Mathematikunterricht. Liest man die Anforderungen der 

Bildungsstandards, zeigt sich auch hier der Praxisbezug. Konkret geht es darum, Daten zu sammeln, zu 

erfassen und darzustellen, grafische Darstellungen und Tabellen von statistischen Erhebungen 

auszuwerten, Daten zu interpretieren, zu reflektieren und datenbasierte Argumentationen zu bewerten 

(Kultusministerkonferenz 2003). 

 

Die Leitideen sind so angelegt, dass sie kumulativ zu erwerbendes Wissen beschreiben. Entsprechend 

ergeben sich über die Jahrgangsstufen hinweg immer wieder Anknüpfungs- punkte zum Lernbereich 

Globale Entwicklung, die den Kompetenzerwerb unterstützen. Konkret bieten sich Lerngelegenheiten beim 

Sammeln, Aufbereiten und Darstellen von Daten und bei der Modellierung von Datensätzen, wie etwa 

Entwicklungsverläufen, mithilfe einzelner Funktionstypen durch gezielte Anpassung von Parametern. 

Weiterhin können unter- schiedliche Modelle auf ihre Passung zu den erhobenen Daten verglichen und die 

mit Ihnen abgeleiteten Aussagen und Prognosen bewertet werden. Der Lernbereich Globale Entwicklung 

bietet jedoch nicht nur einen authentischen Anwendungskontext für mathematische Konzepte. 

Kompetenzerwerb in diesem Lernbereich führt auch zu Wissen darüber, wie Prognosen aufgrund 

mathematischer Modelle zustande kommen. Verständnis für mathematisches Arbeiten ermöglicht den 

Lernenden einen reflektierten und kritischen Umgang mit Daten, Modellen und aus den Modellen 

abgeleiteten Aussagen zu sozialen, ökologischen, ökonomischen und politischen Problemen der globalen 

Entwicklung. Der Lernbereich Globale Entwicklung bietet vielfältige Möglichkeiten, globale 

Herausforderungen mithilfe der Mathematik zu strukturieren. Die genannten Leitideen sind dabei als eine 

erste Fokussierung im Blick auf die folgenden Vorschläge zu sehen. Aus inhaltlicher Sicht werden mit den 
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Millenniums-Entwicklungszielen Kernprobleme dieser Welt in den Blick genommen. Hier gilt es zu 

erkennen, welchen Beitrag die Mathematik zu einer Auseinandersetzung mit der Problematik leisten kann, 

welche Bewertungen sich daraus ergeben und welche Handlungsmöglichkeiten sich damit auftun. Modelle 

erarbeiten und vergleichen und Parameter anpassen ist dabei die zentrale mathematische Aktivität. 

Die im Folgenden benannten fachbezogenen Teilkompetenzen nehmen implizit und explizit Bezug auf die 

Bildungsstandards für den mittleren Schulabschluss. So werden mit Aktivitäten wie dem Kommunizieren 

oder dem Modellieren sogenannte allgemeine mathematische Kompetenzen aus den Bildungsstandards 

angesprochen. Insbesondere zeigen die fachbezogenen Teilkompetenzen vielfältige Möglichkeiten für 

mathematische Anwendungen auf und unterstützen damit ein wesentliches Anliegen der 

Bildungsstandards. 

 

9.1 Kompetenz Erkennen 
 

 
Kernkompetenz “Erkennen” Fachbezogene Teilkompetenzen 

 

1. Informationsbeschaffung und -

verarbeitung 

… sich Informationen zu Fragen der 

Globalisierung und Ent- wicklung 

beschaffen und themenbezogen 

verarbeiten. 

1.1 … Möglichkeiten der globalen Kommunikation (Medien, Internet) zur Beschaffung 

quantitativer Daten über Globalisierung und Entwicklung nutzen. 

1.2 … grafische Darstellungen und Tabellen mit Daten zu globalen Fragen 

verstehen und auswerten. 

1.3 … Daten zu ausgewählten Fragestellungen der globalen Entwicklung und zum 

Nachhaltigkeitsprozess beschaffen und problemorientiert darstellen. 

2. Erkennen von Vielfalt 

… die soziokulturelle und 

natürliche Vielfalt in der Einen Welt 

erkennen. 

2.1 … in vielfältigen Situationen geeignete mathematische Fragen zur Analyse globaler 

Entwicklungen stellen und Unterschiede bzw. gemeinsame Strukturen erkennen und 

beschreiben. 

2.2 … quantifizierbare und nicht quantifizierbare Faktoren bei der Beschreibung der 

soziokulturellen und natürlichen Vielfalt unterscheiden und differenziert 

behandeln. 

2.3 … verstehen, dass unterschiedliche Modelle zu globalen Entwicklungen auch im 

gleichen Sachzusammenhang ggf. zu verschiedenen Ergebnissen führen, eventuell 

nur Teile korrekt beschreiben und daher Anpassungen immer wieder nötig sind. 

3.  Analyse des globalen Wandels 

… Globalisierungs- und 

Entwicklungsprozesse mithilfe des 

Leitbilds der nachhaltigen Entwicklung 

fachlich analysieren. 

3.1 … den Modellcharakter mathematischer Beschreibungen der Welt erkennen und solche 

Modelle für Fragen der nachhaltigen Entwicklung nutzen. 

3.2 … durch Modellbildung Prognosen für die künftige globale Entwicklung erstellen und 

ihre Verlässlichkeit abschätzen. 

4. Unterscheidung von 

Handlungsebenen 

… Handlungsebenen vom Individuum 

bis zur Weltebene in ihrer jeweiligen 

Funktion für Entwicklungsprozesse 

erkennen. 

4.1 … den Einfluss von lokalen/regionalen Rahmenbedingun- gen globaler Entwicklung 

auf Modellparameter analysieren. 

4.2 … die Bedeutung und die Konsequenzen mathematischer Modellierungen für 

Handlungsebenen globaler Entwicklung vom Individuum bis zur Weltebene 

beschreiben. 
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9.2 Kompetenz Bewerten 

 
Kernkompetenz “Bewerten” Fachbezogene Teilkompetenzen 

 5. Perspektivenwechsel und Empathie 

… sich eigene und fremde 

Wertorientierungen in ihrer 

Bedeutung für die Lebens- 

gestaltung bewusst machen, 

würdigen und reflektieren. 

5.1 … divergierende Verwendungen und Interpretationen mathematischer Ergebnisse zu 

Fragen der globalen Entwicklung vor dem Hintergrund unterschiedlicher Wertsysteme 

und Kulturen erkennen. 

5.2 … sich der Implikationen mathematischer Modellierungen zu Fragen der globalen 

Entwicklung für sich und andere bewusst werden. 

6. Kritische Reflexion und 

Stellungnahme 

… durch kritische Reflexion zu 

Globalisierungs- und Entwick- 

lungsfragen Stellung beziehen und 

sich dabei an der internatio- nalen 

Konsensbildung, am Leitbild 

nachhaltiger Entwicklung und an den 

Menschenrechten orientieren. 

6.1 … verschiedene mathematische Modelle zu einer Problemstellung globaler 

Entwicklung gegeneinander abwägen und ihre Bedeutung für eine nachhaltige 

Entwicklung prüfen. 

6.2 … die Auswahl mathematischer Modelle zu Fragen der globalen Entwicklung sowie 

die Aussagekraft der erzeugten Daten vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Interessen 

und der internationalen Konsensbildung (z. B. auf Weltkonferen- zen) interpretieren. 

6.3 …Darstellungen von Daten und Prognosen zu Fragen der globalen Entwicklung kritisch 

beurteilen und ihre Verläss- lichkeit hinterfragen. 

7. Beurteilen von Entwicklungs- 

maßnahmen 

… Ansätze zur Beurteilung von 

Entwicklungsmaßnahmen unter 

Berücksichtigung unterschied- licher 

Interessen und Rahmen- bedingungen 

erarbeiten und zu eigenständigen 

Bewertungen kommen. 

7.1 … die Konzeption von Entwicklungsmaßnahmen anhand von Daten und 

mathematischen Modellen aus der Sicht der verschiedenen Beteiligten beurteilen. 
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9.3 Kompetenz Handeln 

 
Kernkompetenz “Handeln” Fachbezogene Teilkompetenzen 

 8. Solidarität und Mitverant- wortung 

… Bereiche persönlicher 

Mitverantwortung für Mensch und 

Umwelt erkennen und als 

Herausforderung annehmen. 

8.1 … erkennen, dass Mathematik für viele andere Wissenschaf- ten Grundlagen und 

Werkzeuge bereitstellt und sich daraus professionelle Verantwortung ergibt. 

8.2 … sich in ihrem Denken zu eigen machen, dass man mit mathematischen 

Aussagen, Analysen und Prognosen zur Strukturierung und Meinungsbildung 

beitragen und persönliche Mitverantwortung für eine nachhaltige Entwicklung 

wahrnehmen kann. 

9. Verständigung und Konfliktlösung 

… zur Überwindung soziokultu- reller 

und interessenbestimmter Barrieren in 

Kommunikation und Zusammenarbeit 

sowie zu Konfliktlösungen beitragen. 

9.1 … die Rolle der Mathematik mit weltweit gültigen Standards für einen rationalen 

Diskurs zu Fragen der globalen Entwicklung wertschätzen. 

9.2 … Möglichkeiten der Mathematik zur Versachlichung von Kommunikation und 

interkultureller Verständigung bei Fragen der globalen Entwicklung nutzen. 

10. Handlungsfähigkeit im globalen 

Wandel 

… die gesellschaftliche 

Handlungsfähigkeit im globalen Wandel 

vor allem im persönlichen und 

beruflichen Bereich durch Offenheit 

und Innovationsbereit- schaft sowie 

durch eine angemessene Reduktion 

von Komplexität sichern und die 

Ungewissheit offener Situationen 

ertragen. 

10.1 … in ihrem Handeln Möglichkeiten und Grenzen mathematischer Methoden zur 

Reduktion von Komplexität des globalen Wandels einschätzen. 

10.2 … für den persönlichen und den beruflichen Bereich Handlungsfähigkeit im globalen 

Wandel durch die Wahl geeigneter mathematischer Methoden absichern. 

11. Partizipation und Mitgestaltung Die 

Schülerinnen und Schüler können 

und sind aufgrund ihrer mündigen 

Entscheidung bereit, Ziele der 

nachhaltigen Entwicklung im 

privaten, schulischen und beruflichen 

Bereich zu verfolgen und sich an ihrer 

Umsetzung auf gesellschaftlicher und 

politischer Ebene zu beteiligen. 

11.1 … angesichts von Daten zu globalen Fragen die eigenen Handlungsspielräume 

erkennen und sie im Rahmen der wirtschaftlichen, politischen, gesellschaftlichen und 

ökologischen Zielsetzungen nutzen. 

11.2 … mithilfe mathematischer Mittel Folgen und Wirksamkeit ihrer eigenen Handlungen 

hinsichtlich der Ziele nachhaltiger Entwicklung abschätzen und korrigieren. 
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9.4 Beispielthemen nach Themenbereichen 
Die für Unterrichtseinheiten formulierten Beispielthemen sind den mathematischen Leitideen Funktionaler 

Zusammenhang sowie Daten und Zufall zugeordnet. Sie nehmen nicht in Anspruch, inhaltliche Prioritäten 

darzustellen. Es handelt sich um nahe liegende bzw. in der Praxis bewährte Themen, die die Möglichkeit 

verdeutlichen, im Fachunterricht (aber auch fachübergreifend oder fächerverbindend) Kompetenzen des 

Lernbereichs zu erwerben. 

 

 
Themenbereich Beispielthemen Kompetenzen 

F
u
n
k
ti

o
n

al
e
r 

Z
u
sa

m
m

e
n
h
a
n
g
 

6 Gesundheit und Krankheit • Häufigkeit und Ausbreitung von Krankheiten in 

verschiedenen Ländern und im historischen Verlauf 

1.1, 1.2, 3.1, 3.2, 7.1 

9 Schutz und Nutzung natürlicher 

Ressourcen und Energiegewinnung 

• Darstellung von Energieressourcen, Energieerzeugung 

und Energieverbrauch in zeitlichem Verlauf –Prognosen 

für die Zukunft 

1.1, 3.2, 4.2, 5.1, 6.2, 

6.3, 8.2 

10 Chancen und Gefahren des 

technologischen Fortschritts 

• Radioaktiver Zerfall am Beispiel von 

Atomkraftwerken 

2.1, 3.2, 8.1, 8.2, 9.1 

11 Globale Umweltveränderungen • Klimadaten und Klimawandel am Beispiel der 

Erderwärmung 

1.1, 1.2, 2.3, 3.1, 4.1, 

3.2, 4.2, 5.1, 5.2, 6.1, 

6.2, 6.3, 8.2, 9.1, 9.2, 

11.1, 11.2 

12 Mobilität, Stadtentwicklung und 

Verkehr 

• Zeitliche Entwicklung von Straßenverkehr und 

Abgasausstoß in verschiedenen Ländern 

1.1, 1.2, 4.1, 4.2, 5.1, 

8.2, 11.1 

13 Globalisierung von Wirtschaft 

und Arbeit 

• Zins und Tilgung bei Privat- und 

Staatskrediten 

• Entwicklungen an der Börse 

1.1, 1.2, 8.1, 8.2, 9.2 

14 Demografische Struktu- ren und 

Entwicklung 

• Bevölkerungswachstum in verschiedenen Regionen der 

Welt 

1.1, 1.2, 2.2, 2.3, 3.1, 

3.2, 3.3, 6.1 

D
a
te

n
 u

n
d
 Z

u
fa

ll
 

5 Landwirtschaft und Ernährung • Wasserbedarf im Haushalt, in einzelnen Ländern bzw. 

weltweit 

1.1, 1.2, 1.3, 2.3, 3.2, 

4.1, 5.1, 11.1 

6 Gesundheit und Krankheit • Versorgung mit Ärzten, Hebammen und 

Medikamenten in Industrie- bzw. 

Entwicklungsländern 

1.1, 1.2, 3.2, 6.2, 6.3, 

7.1 

7 Bildung • Bildung und Beruf in Industrie- und 

Entwicklungsländern: von der Kinderarbeit bis zur 

Eliteuniversität 

1.1, 1.2, 2.2, 3.2, 7.1, 

9.2 

8 Globalisierte Freizeit • Einflüsse von Urlaubsreisen auf die Umwelt und 

Wirtschaft der Zielländer 

1.1, 1.2, 2.1, 4.1, 3.2, 

4.1, 11.1 

9 Schutz und Nutzung natürlicher 

Ressourcen und Energiegewinnung 

• Energieerzeugung und Energieverbrauch im Haushalt, in 

der Region, in einzelnen Ländern und weltweit 

1.1, 1.2, 1.3, 11.1, 

11.2 

• Der ökologische Fußabdruck 1.1, 2.2, 4.1, 4.2, 11.1 

13 Globalisierung von Wirtschaft 

und Arbeit 

• Krisen und Aufschwünge – Daten zu 

Staatsverschuldungen, Pro-Kopf-Verschul- dungen, 

Bruttosozialprodukten und Arbeitsmärkten 

1.1, 1.2, 2.1, 2.2, 5.1, 

6.2, 6.3, 8.2, 9.2 

14 Demografische Strukturen 

und Entwicklung 

• Daten und Konsequenzen des demo- grafischen 

Wandels in Deutschland und weltweit 

1.1, 1.2, 2.1, 3.2, 4.2, 

6.2 

15 Armut und soziale 

Sicherheit 

• Finanzierung von Sozialsystemen wie z. B. Renten- und 

Arbeitslosenversicherung 

2.1, 2.3, 3.2, 8.2 

• Fernsehen, Computer und eine Schüssel Reis – 

Verteilung des Wohlstandes in der Welt 

1.1, 1.2, 2.1, 11.1 

 


